Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 


Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. “ Fernſprechanſchluß Nr. 6612. 7 Bezugspreis im Inlande 1.60 zt monati 
31. Jahrgang des Pofener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 38. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


— — — — — ͤ—－«¹2oͤ±g.'.r.ß.kQgẽ . —L— . 
Nr. 15 Poznan (poſen), 3wierzunieeka 15 l., den 24. März 1933. 14. Jahrgang 
r EEE E EE EEE EE E A a 


Inhaltsverzeichnis: Die heutige Marktlage auf dem Gebiet der Pferdezucht und die Schlüſſe, welche wir für die Haltung und 

Züchtung für die 5 daraus ziehen müſſen. — Gedanken zur Frühjahrsbeſtellung. — Vereinskalender. — Forſtausſchuß. 

; — Einige offene Fragen an die Mitglieder des Güterbeamtenzweigvereins Poſen. — Reitturnier. — Unterverbandstag. — 
Butter-, Käſe⸗ und Milchprüfung. — Neues für den Geſchäftsverkehr. — Künſtliche Düngemittel. — Reorganiſation der 
Großpoln. Landwirtſchaftskammer. — Ankauf von Nemonte pferden im Bud eme 1933/34. — Preiſe für Bacon-SMmweine. — 
Kartoffelkrebsbekämpfung. — Ausſtellung von Raſſehun den. — 59. Zuchtviehauktion. — Sonne und Mond. — Vorteile 
der Trockenbeizung. — Wie beſetzt man einen Karpfenteich? — Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. — Marktberichte. — 
Für die Landfrau: Aus der Arbeit des Stellenvermittlungs büros. — ereinskalender. — Zeitgemäße Arbeiten im Garten 
und auf dem Kleintierhof. — (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) = Be 


= ww!!! . 
Die heutige Marktlage auf dem Gebiete der Pferdezucht und die Schlüſſe, welche 
wir für die Haltung und Züchtung für die Zukunft daraus ziehen müſſen. 

ee zum Vortrage des Herrn Czapfki⸗Obra, gehalten von Herrn J von Dergen.Pepowo am 25. Februar 1933 ER 
5 So E im Tierzuchtausſchuß der WG. ; 
Meine Damen und Herren! Ich habe die ehrenvolle 
gabe, die intereſſanten Ausführungen des Herrn Czapfki 
in bezug auf Pferdezucht zu ergänzen. Ich tue es gerne, weil 
es mir eine Freude iſt, für unſer edelſtes Haustier eine Lanze 
zu brechen. , 
Ich beginne mit der Hengſtaufzucht, werde mich aber 
kurz faſſen, weil es nur ein kleiner Kreis iſt, der hierfür 
intexreſſiert it. = nee 
Die Vorbedingungen für eine erfolgreiche Hengſtaufzucht 
find: großes Intereſſe des Züchters, Kenntnis der wichtigſten 
Blutlinien, gute Koppeln, genügender Luzernebau, gute 
Stuten und Heng 8 
Ich bin öfters gefragt worden, was für ein Hengſt ge⸗ 
züchtet werden müſſe, um die Anſprüche der ſtaatlichen An⸗ 
kaufskommiſſion zu befriedigen. Ich kann dieſe Frage beant⸗ 
worten, denn mein Zuchtziel deckt ſich vollkommen mit den 
Anſprüchen, die der langjährige Hengſtkäufer und jetzige 
Leiter der ſtaatlichen Geſtüte, Herr v. Poklewſki, ſtellt. Er 
wünſcht einen tiefen, breiten, über viel Boden ſtehenden, 
kurzbeinigen Hengſt mit viel Gang. Das Kaliber iſt nicht 
ausſchlaggebend, denn die leichteren Hengſte gehen nach dem 
Oſten, die ſchwereren bleiben im Weſten Polens. 5 
Am einen ſolchen Hengſt zu züchten, kommt es nicht nur 
auf die richtige Paarung, ſondern ebenſo ſehr auf die rich⸗ 
tige Aufzucht und Fütterung an. Wenn man ein Hengſt⸗ 
fohlen hält wie eine Gans, die auf Gänſeleberpaſtete prä⸗ 
pariert verden ſoll, wird nichts daraus, und wenn man es 
; nicht genügend füttert, wird erſt recht nichts daraus. Bewe⸗ 
gung und Futter iſt das Rezept! . 
> Der alte Oberlandſtallmeiſter, Graf Lehndorff, wurde 
von einem hieſigen, wenig erfolgreichen Hengſtzüchter, einmal 
gefragt, was er tun ſolle, um die Anſprüche der Hengſt⸗ 
nkaufskommiſſion zu befriedigen. Der Graf antwortete ihm 
auf: „Vielleicht verſuchen Sie es einmal mit Hafer!“ 
PVor allem im erſten Sepre Mes be e im 
: EN dritten Jahre kann man dann ſparen. Die Ab⸗ 
eber in Neuſtadt a. D. erhalten bis 7 Pfd. Hafer, 1 Pfd. 
Erdnußkuchen und 1 Pfd. Sojaſchrot. Celle gibt 8 Pfd. 
Hafer und 1% Pfd. Bohnen⸗ oder Erbſenſchrot. Herr von 
Jitzewitz⸗Weedern gibt bis 10 Pfd. Hafer und 1 Pfd. Erbſen. 
Pepowo füttert im März und April des erſten Fohlenjahres 
auch 9 Pfd. Hafer. ; 


wenigen betrieben en kan 
Poſener Remontekommiſſion gezahlt wurden, b 
Durchſchnitt: 1929 für 1396 1 


ferde 1269 Zloty je 
1930 für 1397 Pferde 1286 Zloty je Stück, 1931 für 
Pferde 1224 Zloty je Stück, 1932 für 1749 Pferde 1092 3 
je Stück. Dieſes Jahr ſollen dieſelben Preiſe gezahlt werde 
wie im vergangenen. Wir ſehen alſo auch hier ſinkende 
Preiſe, und es erhebt ſich die Frage, ob es ſich überhaupt 
lohnt, Remonten zu züchten. ; as 
unächſt muß feſtgeſtellt werden: Wie hoch find die 
Aufzuchtskoſten? Die Fütterung muß natürlich jo billig wie 
möglich ſein, aber im erſten Jahre müſſen die Haferrationen 
auch auf 6—7 Pfd. geſteigert werden, und es muß reichliches 
und gutes Heu vorgelegt werden. Im zweiten und dritten 
Jahre kann an Hafer geſpart werden. Die Futterkoſten der 
Pepowoer diesjährigen Remonten betragen etwa 700 Zlo 
wenn man die Futterpreiſe der Jahre 1930—1933 zugrunde 
legt. Außerdem muß man noch Deckgeld, tierärztliche Koſt 
und % Futterkoſten der Stute hinzurechnen, da die tragende 
Stute nicht voll arbeitsfähig ift und nur mit % Leiſtung zu 
bewerten iſt. Zu den obigen 700 Zloty muß man alſo noch 
mindeſtens 200 Zloty hinzurechnen, jo daß die Aufzucht einer 
Remonte mindeſtens 900 Zloty koſtet. Stallmiete, Amorti⸗ 
ſation, Verzinſung des Kapitals laſſe ich fort. Ebenſo rechne 
ich das Stroh gegen den Dünger auf. (Man kann den 
Pferdedünger in den Pferdelaufſtällen verbeſſern, indem 
man von Zeit zu Zeit Maſtvieh dort einjtellt.) Wollte man 
alle dieſe Koſten erfaſſen, ſo würde man auf mindeſte 
950—1000 Zloty je Remonte kommen. Dieſe Zahl ijt noch 
gering im Vergleich zu einer Berechnung, die ein polniſcher 
Züchter vor einigen Jahren an die RNemontekommiſſion 
er hatte und die 2871,83 Zloty je Remonte betru 
emgegenüber gab mir ein anderer erfolgreicher Remon 
züchter ſeine jetzigen Unkoſten mit 750 Zloty je Nemonte a 
Dieſe Pferde bekommen vom Mai des zweiten Lebensjahres 
bis zum November des dritten Jahres kein Korn Hafe 
ſehen, während ich nicht ganz ſo rigor ehe, 


Dafür waren die 1 0 en für die 
gut. Im Jahre 1930 wurden 3 Hengſte 
erkauft. Der befte erhielt den Cham⸗ 
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3 Nimmt man den Durchſchnitt zwiſchen dieſen 750 Ztoty 
und den für Pepowo errechneten 900 Zloty, jo würde man 
auf 825 Zloty kommen. Wenn man alſo 1050 Zloty je 
Remonte erhält, ſo wäre das ein Gewinn von 225 Zloty 
je Pferd, alſo heutzutage ein glänzendes Geſchäft. 

Leider ſieht aber in der Praxis das Bild etwas anders 
aus, denn felten werden 100 Prozent der Pferde verkauft. 
Stelle ich z. B. zwei Pferde vor, von denen nur eins ange⸗ 

kauft wird, ſo werde ich für die geſtoßene Remonte möglicher⸗ 
weile nur 200 Zkoty erhalten, das jind für zwei Pferde 
1250 Zloty, für eins im Durchſchnitt nur 625 Zloty, ſo daß 
die Aufzuchtkoſten nicht annähernd gedeckt ſind. Aehnlich iſt 
es, wenn Fohlen eingehen, die das Konto der Remonte 

natürlich ſehr belaſten. Es tjt kein Zweifel, daß die augen⸗ 
blicklich gezahlten Remontepreiſe zu niedrig ſind und unbe⸗ 
dingt erhöht werden müßten. 


Aber trotz der ſchlechten Preiſe möchte ich nicht raten, 
die Remontezucht ganz aufzugeben. Ich empfehle, die Zahl 
der Pferde in mäßigen Grenzen zu halten und Qualitäts⸗ 
material zu züchten. i 

; 9 76 verkaufte früher jährlich 70—80 Remonten. 
Im Jahre 1929 verkaufte ich auf der Poſener Ausſtellung 

nur 2 Hengſte für 13 000 Ztoty, 1 Remonte für 2270 Zloty, 

1 Remonte für 1950 Ztoty, 1 Remonte für 1940 Ztoty, 

1 Remonte für 1640 Zloty, 1 Remonte für 1530 Zloty. Alſo 

7 Pferde für 22 330 Zloty. 1930 war die Rechnung faſt noch 
günſtiger. 

Wichtig iſt es zu wiſſen, was gezüchtet werden ſoll. 
Ueber das Ideal der Remontekommiſſionen bin ich mir nicht 
gang klar. Bei den Poſener Nemontemärkten fah ich mit 
em 1. Preis ausgezeichnete Pferde, die ich nicht geſchenkt 
Peron möchte; dagegen ſah ich ſolche, die nur den 3. Preis 
bekommen hatten und für meinen Begriff vorzüglich waren. 
Mir ſcheint, daß mittelgroße, drahtige Pferde mit viel Ara⸗ 
ber⸗ oder Vollblut und viel Gang bevorzugt werden. Da⸗ 


mit iſt uns Züchtern aber nicht gedient. Die Remontezucht 


= ni begründet fein auf den Bedürfniſſen der Landwirt- 
= en Die geſtoßene Remonte muß im Acker zu verwenden 
e ein. Was nützt es mir, wenn ich Flitzer züchte, mit einem 
Teil davon ſitzen bleibe und ſie nur in den Milchm agen 
einſpannen kann? Ich bemühe mich, großrahmige, breite, 
tiefe und über viel Boden ſtehende Pferde zu züchten, die in 
erſter Linie als Zuchtmaterial, in zweiter Linie als Arbeits⸗ 
pferde und erſt in letzter Linie als Remonten zu verwenden 
= Im. Bei der angeſtrebten Verſtärkung darf ſelbſtverſtändlich 
der Typ nicht verloren gehen, wie das zum Teil in Oſt⸗ 
preußen der Fall war, ſondern der Charakter des edlen 
Halbblutpferdes muß gewahrt bleiben. ; 
Deer diesjährige erſte Remontemarkt findet in Poſen 
Ende Mai oder Anfang Juni ſtatt. Die Anmeldung iſt be⸗ 
reits abgeſchloſſen und beträgt etwa 600 Pferde, von denen 
aber nur 400 angenommen werden ſollen. Dieſe werden 
fortiert in ſolche, die zur Ausſtellung einige Tage dort blei⸗ 
ben und dann gekauft werden, und ſolche, die ſofort auf dem 
Poſener Remontemarkt vorgeſtellt und gekauft bzw. ſofort 
zurückgeſchickt werden. 


Ich komme nun zur Zucht von Arbeitspferden und möchte 
leich betonen, daß ich durchaus kein Gegner des Kaltblutes 
in. Einen Gegenſatz zu konſtruieren zwiſchen Warmblut⸗ 
hüchter und Kaltblutzüchter iſt gänzlich abwegig. Das Kalt⸗ 
blut gehört in Wirtſchaften mit ſchwerem Boden, Rübenbau 
und nahen Entfernungen zur Bahn. Das Warmblut auf 
leichteren Boden und in Betriebe, bei denen größere Ent⸗ 
fernungen in ſchneller Gangart zurückgelegt werden müſſen. 
Dazwiſchen gibt es natürlich unzählige Abſtufungen. 


Nach guten Kaltblütern iſt bei uns zweifellos Nach⸗ 
5 Me Mir ſchwebt dabei vor ein mittelgroßes, breites, tie- 
fes, trockenes Pferd mit gutem Trab; alſo nicht ein Typ 
der Percherons oder Shires, ſondern mehr ein Typ der 
Ardenner. Erwähnen möchte ich noch die Kreuzungen zwi⸗ 
ſchen ſchweren Pferden und Halbblütern oder Vollblütern, 
die in der erſten Generation oft vorzügliche Arbeitspferde 
geben. Vor Fortſetzung dieſer Kreuzungen möchte ich aber 
warnen. Ich bin unbedingt Anhänger der Reinzucht. Jeder 
Bauer hat jetzt ſeinen eigenen Hauptbeſchäler in Geſtalt 
eines Kreuzungsproduktes, und das iſt der Anfang vom 
Ende der Pferdezucht. Es gibt dafür genug Beiſpiele. 
N Wenden wir unſeren Blick über die Grenzen Polens 
8 hinaus, ſo ſe 


N 
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ter und im Preiſe ſteigen. Ebenſo wird nach guten 


hen wir, daß in Amerika dis Anzahl der 


Pferde von 18 Millionen auf 12 Millionen heruntergegangen 
iſt. Man wollte alles motoriſteren und ſprach davon, das 
Pferd nur noch als Naturdenkmal zu erhalten. Die Ver⸗ 
ringerung des Pferdebeſtandes um 6 Millionen bedeutet aber 
einen geringeren Haferanbau von 18 Millionen Morgen, 
Was das für weltwirtſchaftliche Folgen gezeitigt hat, brauche 
ich nicht weiter eee denn was die Webers 
produktion von amerikaniſchem Weizen bedeutet, haben wir 
ja am eigenen Leibe erfahren. In Deutſchland hat man 
bewußt den Pferdebeſtand verringert, um die Preiſe zu 
heben. Man hat Geſtüte eingehen laſſen und hat die Zahl 
der Hengſte vermindert. Der Pferdebeſtand iſt um 2,6 Pro⸗ 
zent zurückgegangen und man hat bis zum 1. Dezember 1932 
bereits für 4 850 000 Mark Pferde importiert und nur für 
675 000 Mark Pferde exportiert. Auch die Haferpreiſe ſind 
in kataſtrophaler Weiſe zurückgegangen. Für Polen ſtehen 
mir ſtatiſtiſche Zahlen nicht zur Verfügung. Ich ſtehe aber 
unter dem Eindruck, daß die Pferde — zum mindeſten bei ' 
den Bauern —, nicht nur an Menge, ſondern auch an Güte 

erheblich zurückgehen. 

Berückſichtigt man diefe Tatſachen, jo muß man zu dem 
Schluß kommen, daß die Nachfrage nach guten Pferden ent⸗ 
ſchieden ſteigen wird, und daß es falſch ſein würde, vor⸗ 
handene Zuchten eingehen zu laſſen. Verkaufen Sie nicht 
Ihre beiten Stuten als Remonten, ſondern behalten Sie ſie 
als wertvolles Kapital. Ein vornehmer Halbblüter mit viel 
Gang bringt in Deutſchland ſchon jetzt viel Geld. Auf den 
Trakehner Auktion 1930 brachte ein Wallach 15000 Mark. 

Bei der Oſtpreußenauktion in Berlin im Februar d. Is. 
wurden für Reitpferde Preiſe von 3000, 5000 und 8000 Mark 
gezahlt. Der Durchſchnittspreis im Vergleich zum vorigen 
Jahre war um 300 Mark geſtiegen. Vielleicht werden die 
Poſener Pferde auf dem Weltmarkt auch allmählich l E 
alts 


blütern immer Nachfrage fein, denn die augenblickliche Ente, 
wicklung in der Landwirtſchaft führt vom Motor weg, zum vn 
Pferd und Ochſen zurück. ee = 

Deshalb geht mein Rat dahin: Bei der jetzt jo oft 
empfohlenen und angeſtrebten Vielſeitigkeit der Wirtſchaften 
die Pferdezucht nicht zu vergeſſen und gute Halbblüter oder 
gute Kaltblüter zu züchten. 5 


Gedanken zur Frühjahrsbeſtellung. 


Gekürzter Vortrag von Dipl.⸗Ldw. Bußmann⸗ Stenſchewo, = 
gehalten am 26. Februar 1933 im Poſener Güterbeamtenverein. 


In den letzten Jahren iſt das Verhältnis zwiſchen den Er⸗ : 
zeugungskoſten und den Einnahmen immer ungünſtiger gewor⸗ 
den. Neben den ſtaatlichen Stützungsmaßnahmen muß daher 
auch der Landwirt verſuchen, die landwirtſchaftliche Erzeugung 
weiter zu verbilligen und rentabel zu geſtalten. Dieſe oft hen 
aufgeworfene Frage ſpielt zweifellos auch bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung eine entſcheidende Rolle. Durch Beobachtung allen 
Wirtſchaftsvorgänge und durch Vergleich des eigenen Betriebes 
mit den Nachbarbetrieben laſſen ſich Anhaltspunkte zur Berbeta 
rung der bisherigen Wirtſchaftsweiſe finden. Darüber hinaus 
bietet die Fachpreſſe wertvolle Anregungen für den eigenen 


Betrieb. aS 


Es ift noch gar nicht fo lange her, daß man durch großen Kunſt⸗ A 
düngeraufwand hohe Erträge zu erzwingen juhte. Es ging a 
gar ſoweit, daß man grobe Fehler bei der Stalldüngerbehand? 
lung und Anwendung, bei der Bodenbearbeitung, Saatgut⸗ 
behandlung und Beſtellung durch Kunſtdünger ausgleichen wollte. ser 
Der Aderboden, follte uns Anlaß geben, darüber nachzudenlen, 
welche Maßnahmen in erſter Linie dazu beitragen, die im Boden 
vorhandenen kleinſten Mithelfer, die Bakterien lebensfähig zu er⸗ 
halten. Werden bei der Bodenbeſtellung Fehler gemacht, e 
können fih die anderen Wachstumsſfaktoren nicht auswirken. 

Die Vorarbeiten zur Frühjahrsbeſtellung beginnen mit dem 
Schälen der Stoppelfelder im Herbſt. Dadurch wird vermieden, 
daß die Bakterien infolge der ſtarken Bodenbeſtrahlung durch 
die Juli⸗ und Anguſtſonne in der ausgetrockneten Oberkrume 
zugrunde gehen. Auch ein großer Teil der Unkrautſamen kann 
aufgehen. Wo eine Kalkung notwendig ift, kann gleichzeitig 
gekalkt werden. Man ſtreut den Kalk auf die Stoppeln und 
ſchält ihn unter. Eine Ausnahme machen nur die Feider, die 
im nächſten Jahr Kartoffeln tragen ſollen. Von beſonderer 
Wichtigkeit ift, das auch die tiefe Furche ſchon im Hexbit oder 
anfangs Winter gegeben wird. Bei der Anterbringun 
Stallmiſtes iſt auf die Bodenbeſchafſenheſt zu ach 
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Führen Sie der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ i 
ſchaft, Ihrer Berufsorganifation, neue Mitglieder zu. 
Sie ermöglichen dadurch der Geſellſchaft, Ihre Intereſſen verſtärkt wahrzunehmen. 


wendig. Leichtlösliche Stickſtoff⸗Düngemittel, wie Chileſalpeter 
und Kalkſalpeter wurden früher als Kopfdünger viel angewandt. 
Heute, wo Sparen die Hauptſache tjt, werden die billigeren 
N.⸗Düngemittel, wie ſchwefelſaures Ammoniak, Galetrzaf und 
Wapnamon, wenn fie auch nicht jo ſchnell wirkſam find, zum 
Düngen bevorzugt. Kali und Pyosphorſäure find für kräftige 
Entwicklung der Pflanzen und Samen bzw Knollen notwendig. 

Ein Mangel an Phosphorſäure wird auf beſſeren Böden in Bor 
guter Kultur nicht jo ſchnell eintreten. Dagegen werden die 
leichteren Vöden mit wenig abſchlämmbaren Teilen beſonders : 
für eine Thomasphosphatgabe bis zu 1 Zentner pro Morgen 
meiſtenteils günſtig reagieren. Iſt auf dieſen Böden die Humus⸗ Be 
und Kalkfrage reguliert, jo verdient das Superphosphat Be⸗ 
achtung. Wenn wir heute anſtreben, das zur Erhaltung der SE 
Vodenfruchtbarkeit mindeſtens % der Ackerfläche mit blattreichenn 
ſchattenſpendenden Pflanzen bebaut werden ſoll, benötigen dieſe 
Pflanzen zu ihrer guten Entwicklung viel Kali Bei den von 

Natur weniger begünſligten leichteren Böden müſſen wir recht⸗ 
zeitig an eine Kalierſatzdüngung denken. Dabei wird das hoch⸗ 
prozentige Kali mehr auf ſchwereren Böden und der Kainit als 
niedrigprozentiges Kalidüngemittel auf leichten. mehr trockenen 
Böden den Verzug verdienen. Alle niedrigprozentigen Kalidünge⸗ 
mittel müſſen, wenn ſie gut wirken jollen, frühzeitig in den 
Boden eingeeggt werden. Zu ſpät gegebene Kalidüngung zu 
Kartoffeln drückt oft erheblich den Stärkeertrag. Beim Kalk 
müſſen wir unterſcheiden zwiſchen dem Kalkenizug durch die 
Pflanzen und ihrer Vorliebe für einen beſtimmten Reaktions 
grad des Bodens. Kolk ift daher ſowohl als Pflanzendũ 
als auch als Bodendünger zu bewerten Die Verpächter größe 
Güter haben dies längſt erkannt und bringen deshalb die K 
kungsfrage im Pachtvertrag zur Geltung. Erwähnt ſei no 
daß gewiſſe Unkräuter, wie Sauerampfer, Bluthirſe, Spörg 
Schachtelhalm, Feldſtiefmütterchen und eine vorwiegende Hederich⸗ 
flora ſtarken Kalkhunger des Bodens andeuten. 5 i 


; ; Ne 
Bei der Aufſtellung der Fruchtfolge muß der Wechſel von 
blattarmen und blattreichen Pflanzen, von Tief und Flach. 
wurzeln mit dem Ceſpannbedarf, der Arbeitsverteilung, den 
Humus- und Düngerwirtſchaft. dem Weldbedarf und den Markt⸗ 
anforderungen in Einklang gebracht werden. Eine Aenderung 
der Fruchtfolge erfordert daher viel Ueberlegung Beim Erſatz A 
einer Getreidepflanze durch eine andere, entſteht bei der Be⸗ 1 25 
ſtellung und der Saatenpflege noch keine Mehrbelaſtung für den 
Betrieb. Recht unangenehm muß ſich aber die Einſchränkung des : 
Hackfruchtbaues für die Fruchtfolge und den Futterbedarf aus 
wirken. Außerdem wird der jährlich anfallende Stalldünger 
durch andere Früchte nicht ſo gut ausgenützt und, im Frühjahr 
gegeben, auch eine ungünſtige Beeinflußung der Bodenſtruktut 
bewirten. Zur Erhaltung günſtiger Bodeneigenſchaften ſollte 
man daher die Kartoffelanbaufläche nicht verringern, fo ſehnrt 
die niedrigen Kartoffelpreiſe auch dazu verleiten könnten. A 
Außerdem lehrt die Praxis, daß gerade die Kartoffel eine der 
beſten Vorfrüchte iſt. Eine Frucht als ſolche kann noch nicht 
als gute oder ſchlechte Vorfrucht bezeichnet werden, ſondern die 
Geſamtentwicklung, Beſtandesdichte und Vodenanpaſſung ergeben 
erſt den Vorfruchtwert. So werden z. B. ein ſtark verunkrau⸗ z 
tetes unbearbeitetes Brachfeld und eine ſehr lückenhafte trockene 5 
zu ſpät gepflügte zweijährige Kleebrache eine ſchlechte, üppig 
ſtehendes Getreide hingegen eine beſſere Vorfruchtwirkung haben. 

In Anbetracht der großen Futternot, die ſich ausgangs 
Sommer in vielen Wirtſchaften in faſt allen Jahren immer 
wieder bemerkbar macht, ſollte auch ein jeder Landwirt dafür 
ſorgen, daß hinreichende Futtermittel jederzeit zur Verfügung i iR 
stehen. Kann man die Futterfläche nicht ſteigern, muß man 
das Vieh verringern. Das erſte Grünfutter müßte auf leichterem 
Boden ein Gemenge von Roggen und Winterwicke (Vicia villoſa) 


Der Auftakt in der Frühjahrsbeſtellung beginnt nicht ſelten 
mit dem Nacheifern des erſten Schrittmachers in der Nachbar⸗ 
ſchaft. Es macht ſich dann beim Anblick der erſten arbeitenden 
Drillmaſchine eine Nervoſität bemerkbar. Die Auswirkung des 
Bodens unter unſeren Fußſohlen (hart, feſtſackend, klebrig, wat⸗ 
tig, federnd) ſollten jedoch für den Beginn der Bodenbeſtellung 
ausſchlaggebend ſein. Die erwachende Bakterienflora darf jetzt durch 
zu vieles Wenden und Rühren der Ackerkrume nicht geſtört und 
Boden mit Unkrautſamen nach oben gebracht werden. Der ſonſt 
jo gute Federzahnkultivator hat mit den breiten Innenflächen 
ſeiner Zinken durch Heraufbringen toter Bodenteile und vieler 
nicht vom Froſt zerſtörten Unkrautſamen ſchon manches Unheil 
bei der Frühjahrsbeſtellung angerichtet. Iſt ein Boden bei 
feſtem Untergrund und ungünſtigem Antergrundwaſſerſtand 
ſtart verſchlemmt und verkruſtet,. fo kann nur ber Grubber oder 
allenfalls der Schälpflug mit entſprechender flacher Einſtellung 
zuerſt Verwendung finden. Im allgemeinen wird der zu be⸗ 
stellende Acker, ſobald er in der oberen Schicht abgetrocknet ift, 
graue Kuppen zeigt und die feinſten Steinchen glitzernd vom 

Boden ſich abheben, mit der Ackerſchleife, möglichſt im ſpitzen 
Winkel zur rauhen Ackorfurche, eingeebnet. Der Boden wird 
adur) gekrümelt und eine ſpätere Schollenbildung unterbunden. 
Die oft ſchädliche Walzenarbeit wird dadurch ſich erübrigen 
laſſen und die Winterfeuchtgkeit im Ackerboden durch die Krümel⸗ 
ſchicht befer feſtgehalten. Denn ohne genügende Bodenfeuchtig⸗ 
keit können fih weder die Nährſtoffe im Boden löſen, noch die 
Pflanzen zur vollen Entfaltung kommen. Der Schleppſtrich ſetzt 
nicht nur die Waſſerverdunſtung im Boden herab, ſondern er⸗ 
möglicht auch ein raſcheres, gleichmäßigeres Erwärmen des Bo⸗ 
dens, wodurch das Bakterienleben angeregt und ein raſcheres 
Aufteimen des Unkrauis, das die nachfolgenden Beſtellungs⸗ 
arbeiten vernichten, gefördert wird. 

Schwieriger geſtaltet ſich die Bearbeitung des naſſen Bodens. 
Ein Zuſammenkoppeln von Grubber und Egge würde der Zeile 
ersparnis wegen hier nicht am Platze ſein, weil ſonſt die er⸗ 
wünſchte reißende Wirkung der Eggenzinken im langſameren 
Zug nicht richtig zur Geltung kommt. Angenehm wird 
2s ihon aufgefallen fein, daß Feldſchläge, wo feit längerer Zeit 
Dung unterpflügt war, ſchneller im Frühjahr abtrocknen. Auf 
keinen Fall iſt es ratſam, den Boden längere Zeit in der rauhen 
Furche oder im Grubberſtrich bis kurz vor der Beſtellung liegen 
gu laſſen. Schollenbildung und unnötige Waſſerverdunſtung find 
zum Schaden der Pflanzen die Folge. Aber auch mit jeder 

Kruſtenbildung der Ackeroberfläche entſtehen infolge Herſtellung 
der Kapilarität Waſſerverluſte die gleichzeitig eine Kältewirkung 
im Bereiche des Keimlings hervorrufen. Dieſelbe Erſcheinung 
konn man beim Baden im Sommer bei naſſem und abgetrock⸗ 
netem Körper deutlich wahrnehmen. 


Von beſonderer Bedeutung ift auch die Humusſubſtanz im 

Boden, da ſie als Nährſtoffauelle für die Bakterien dient. Bei 
einwandfrei behandeltem Stalldünger haben wir auch die beſt⸗ 
möglichſte Ausnutzung der Pflanzennährſtoffe: Stickſtoff, Phos⸗ 

; phorſäure, Kali und Kalk. Endlich ift auch die bei der Bere 
’  zoltung und Zerſetzung des Stalldungs freiwerdende Kohlen- 
füuze für die Weiterentwicklung der Pflanzen wichtig. Auf die 

a Gewinnung guten Stalldüngers müßten wir beim Vergleich der 
Preiſe für unſere Produkte und des Kuünſtdüngers beſonders 
achten. Darüber hinaus kommt die ernſte Prüfung, ob und wie 
aer geſtreut wird. Sit die Humusfrage und 

— t die Ernährung der Bakterien im Boden geregelt, dann 

411 auch bei ſachgemäßer Bodenbearbeitung und Verwendung 
Ws Saatgures der Kunſtdünger richtig ausgenutzt 
Sticſoff begünſtigt das schnellere Wachstum der Pflanze 
und iſt zum Aufbau der Pflanzenzellen und des Blattarüns not⸗ 
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rend der Blütezeit der Kartoffeln erkannt “ den. Bei wärmeren 
Witterung im Mai kommen dann noch de. anbau von Körner⸗ 

mals, Flachs, Mohn, Markſtammkohl und verſuchsweiſe Anbau 
akklimatiſterter Sojabohnenſorten in Frage, Hauptſache ſollte aber 
ſtets für die jetzigen Verhällniſſe die rechtzeitig erwogene Ren⸗ 
tabilität der angebauten Fruchtarten ſein. Nur durch ſtetiges 
aufmerkſames Beobachten und Vergleichen der einzelnen Wirta > 
ſchaftsbetriebe wird ſich ein Weg finden laſſen, der vor Fehl⸗ 

ſchlägen ſchützt. i . 
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Dereinstalender. 
Bezirk Poſen 7. . 


Verſammlungen: Bauernverein Podwegierki und Umgegend? 
Montag, 27. J., nachm. 6% Uhr bei Machinſti⸗Wilhelmsau. Bors 
trag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland: und Pflanzen⸗ 
verſuche“ mit Lichtbildern. Ldw. Verein Kamionki: Sonntag, 
2. 4., nachm. 4 Uhr Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: „Viehkrankheiten, 
ihre Heilung und Bekämpfung“ Sprechstunden: Wreſchen: Don⸗ 
nerstag, 6. 4., im Konſum. Poſen: Jeden Freitag vorm. in der 
Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. ; 


fein. Hiernach könnten noch Frühkartoffeln oder auch Mais als 
Grünfuttererſatz für die Auguſt⸗ und Septemberfütterung fol⸗ 
gen. Alsdann käme der Rotklee bezw. auf leichteren Böden ein 
Kleegrasgemenge. Alle Böden, die nicht an zu hohem Grund: 
waſſerſtand leiden, genügend mit Kalk verſorgt find und durch 
mindeſtens zweimaligen Hackfruchtbau einigermaßen unkrautfrei 
find, würden fih ſehr gut zum Anbau von Luzerne eignen. Die 
gegebenen Sorten ſind die fränkiſche und die ungariſche Luzerne. 
In trockenen Jahren hat man dann wenigſtens eine nie ver⸗ 
ſagende hochwertige Futterquelle. Reichen infolge Trockenheit 
und größeren Piehbeſtand die vorhandenen Klee⸗ tejp. Kleegras⸗ 
futterflächen nicht aus, jo müßte der Betriebsleiter durch weitere 
Gemengeanſaaten für Futterſtreckung Sorge tragen. Die als 
Unterſaat in Sommerung oder beſſer in Roggen geſäte Sera: 
della würde gleich nach der Ernte üppig genug fein, wenn bei 
der Einſaat für wertlofes Aufkeimen durch richtiges Ein⸗ 
bringen in den Boden geſorgt werden würde. Das bloße 
Arusſtreuen genügt meiſtenteils nicht. Das Drillen mit ſcharfen 
Scharen oder den Scharen angebrachten ca. 4—5 Zentimeter 
langen Eiſenſtiften hat ſich nach Erfahrung des Herrn Bitter⸗ 
Nagradowice beſtens bewährt. Schließlich könnte auch im 
Auguſt der erſte Grünmais zur Verfütterung gelangen. 


i Was das Anbauverhältnis der anzubauenden Pflanzen 
angeht, jo find wir in Anbetracht der unſicheren Lage 
gezwungen, auf recht breiter Wirtſchaftsbaſis ſtehen zu bleiben. 
Augenblialiche Konjunkturfragen können niemals entſcheidend 
ſein Vor dem reinen Anbau von Sommergetreide iſt aber mit 
Nückſicht auf die ſchnelle Bodenverarmung an Stickſtoff zu war⸗ 
nen Je nach Bodenart werden im Gemenge von Gerſte und 
Hafer, Erbſen, Peluſchken (beſonders Baltersbacher Felderbſen), 
Wicken in unſerm hieſigen Klima eine Rolle ſpielen. Je 20 Pfd. 
Gerſte und Hafer mit 10 bis 15 Pfund Baltersbacher Felderbſen d 
pro Morgenausſaat brachten im Durchſchnitt in vielen Vetrieben 


Vezirit Poſen II. 


werden. In letzter Zeit wird vielfach geraten, den Anbau von g 
Hafer durch Gerſte zu erſetzen. Dies hat in größeren Betrieben R 
nd unter gewiſſen Verhältniſſen ſeine Berechtigung. Der mitts 
ere und kleine Beſitzer ſollte aber doch bedenken, welche große 
Nolte der reine Hafer, beſonders Gelbhafer für die Jungvieh⸗ 
aufzucht als wirtſchaftseignes Kraft⸗ und Belebungsfutter eine 
Rolle ſpielt. ER RRS 2 5 
Auch die Sortenfrage muß bei den einzelnen Frucht⸗ 
gattungen mit berackſichtigt werden Jedenfalls ſollte jeder 
Landwirt durch Probeanbau gewiſſer Sorten, die ſich immer 
wieder bewährt haben, verſuchen, ſeinen Flächenertrag zu heben. 
Auf den Abbau der Sorten muß ebenfalls geachtet werden. 
Die Koften für Originalſaatgut oder anerkannte Abſaaten werden 
cher reichlich aufgewogen werden. Leiſtungsfähige Sorten ſind von 
1 Weißhaferſorten die Spolöfſchen Sorten, Mahndorfer Weiß⸗ 
afer und Weibulls „Diamant“, von den Gelbhaferſorten Lochows 
? bhafer, P.S. G. Goldtornhafer und Pflugs Baltersbacher Gelb- 
afet, von den Braugerſten Ackermanns „Iſaria“ und „Danubia“, 
Hildebrands „Elta“, Eglfingers „Hado“ und Heils „Franken“, 
15 Extragsgerſten für kalte, mittlere Böden P. S. G. Gambrinus⸗ 
erſte und als Futtergerſten die vierzeiligen Hohenfinower (Na⸗ 
gradowice) und P. S. G. „Nordland“ (Zamarte) erwähnenswert. 
Schließlich könnte man auf Böden mit normalem Nährſtoffgehalt 
unter Vermeidung einer direkten Stickſtoffgabe bei 50 Pfund Aus- ſicht, 
aat pro Morgen mit der eiweißreichen frühen „Tibetania“⸗Nackt⸗ i 
f 


: Bezirt Liſſa. 2 5 
Sprechſtunden: Rawitſch 91. 3., die Sprechſtunde am Kar 
ec fällt aus. Wollſtein: 7. und 21. 4. Ortsverein Kottuſche 


í 
3 Uhr im Gafthaus. Vortrag 


gerſte verſuchen. Das Saatgut iit auf Keimfähigkeit und Keim- 
energie in einer 3 Zentimeter dicken, mäßig warmfeuchten Sand⸗ 
ſchicht zu prüfen. Auch die Beizung ſollte zum Schutze gegen 
Pflanzenkrankheiten, wie Brand, Blattſtreifenkrankheit uſw. nicht 
unterlaſſen werden RE: 
Nach der Einſaat muß gleich beim erſten Spitzen des Ge⸗ 
treides die erſte Untrautegge folgen, um das Unkraut, beſonders 
den läſtigen Hederich im Aufteimen wirkſam zu fallen. ; 

Bei der Kartoffelbeſtellung ift der Anbau von krebsfeſten 
Sorten mehr als je zu beachten. Wegen der ſtarken Vorliebe für 
Wärme und Luft ift möglichſt flaches Pflanzen der Kartoffeln 
anzuraten. Der Geſundheitszuſtand kann aber erſt richtig wäh⸗ 


reze 
und Bleifift mitzubringen. 
Hilfeleiſtung zur Stelle, l 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Koſchmin Montag, den 27., von 910%. Uhr 
bei Neumann; Krotoſchin Freitag, den 31. bei Pachale. Ver⸗ 
ſammlungen: Verein Reichtal: Sonnabend, den 25. abends 6 Uhr 
del Baudis⸗Reichtal. Vortrag: Herr Kerſten⸗Siemionka. Ver⸗ 
ein Bralin: Sonntag, den 26., nachm pünktlich 2 Uhr bei Kempa⸗ 
Bralin. Verein Lipowiec: Montag, den 27. vorm. 10% Uhr bei 
Neumann⸗Koſchmin. Verein Deutſch⸗Koſchmin: Dienstag, den 28., 
abends 814 Uhr bei Liebeck. Vorſtandswahlen. Verein Eich⸗ 
dorf: Mittwoch, den 29., nachm. 2 Uhr bei Schönborn. In den 
letzten 4 Verſammlungen Vortrag: Oberamtmann Kuhnt⸗Rawitſch 
über „Frühjahrsbeſtellung“ Verein Honig: Sonnabend, den 
1. 4, abends 6% Uhr bei Lizak⸗Honig. Vortrag: Dr. Günther⸗ 
Surmin über: „Die Gewinnung und Verarbeitung unſerer Kali⸗ 
And Natriumſalze“. Vereine Suſchen, Kocina und Cieſzyn: 
Sonntag, den 2. 4, nachm. 6 Uhr bei Gregorek⸗Suſchen. Verein 
geele Sonnabend, den 8. 4., abends 61% Uhr bet Gonſchorek⸗ 
ellefeld. Verein Kobylin: Sonntag, den 9 4. nachm. 244 Uhr 
bel Taubner⸗Kobylin. In den letzten 3 Verſammlungen Vortrag 

iber „Die Weltwirtſchaftskriſe“. 


Bezirk Nogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag von 410 bis 

12 Uhr in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. CTzarnikau: Frei⸗ 
tag, den 7. 4, vorm. von 11 Uhr bei Surma. Sprechſtunde 
des Herrn Dr. Kluſak in Rechtsfragen. Verſammlungen: Baueris 
verein Rogaſen: Sonnabend, den 25. 3. nachm. 4 Uhr bei Tonn⸗ 
Rogaſen Generalverſammlung. 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
für 1932. 2. Bericht über die Stalldüngertagung 3. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. 4. Vortrag: Dipl⸗Landw. Bußmann über 
Hackfruchtbau im kommenden Frühjahr“, 5. Ausſprache und Bez 
Handen über Beſtellung von Saatkartoffeln. 6. meen: 
Bauernverein Grützendorf: Sonntag, den 26. 3., nachm. 2 Uhr 
un St Althütte. ; s ; 
über „Frü ja peober tang und aktuelle Tagesfragen“ 2. Geſchäft⸗ 
liche und Vereinsangelegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder wird erwartet. Landw. Verein Tarnöwko: Freitag, 
den 31. 3, nachm. 7 Uhr bei Lehmann ⸗Tarnowko. 1. Vortrag: 
Kulturbaumeiſter Plate: Grünland und Pflanzenverſuche. 2. Ges 
ſchäftliche Mitteilungen. 


Bezirk Gneſen. 


BVerſammlungen: Landw. Verein Popowo⸗Tomk.: Dienstag, 
28, 3. nachm. 6,30 Uhr im Gaſthaus Popowo⸗Tomk. Landw. Ver⸗ 
ein Popowo⸗Kosc.: Mittwoch, 29. 3., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus 
Popowo⸗Kosc. Landw. Verein Janowitz: Donnerstag, 30. 3., 


nachm. 5 Uhr im Kaufhaus. Landw. Verein Nogowo: Freitag. ; 


81. 8., nachm. 2,15 Uhr bei Schleiff⸗Kogowo. In den vorſtehenden 
Verſammlungen Vortrag: Diplomlandwirt Bußmann: „Betriebo⸗ 
wirtſchaftliche Maßnahmen“. Niemezyn⸗Werkowo: 
den 29, 3., nachm. 4 Uhr findet im Gaſthaus in Niemezyn eine 
Verſamnclung ſtatt. Vortrag hält Herr Reineke⸗Tarnowo. 


Bezirk Bromberg. 


dw. Verein Langenau⸗Otteraue: Generalverſammlung 24. Z., 
nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Stern⸗Otorowo. Tagesordnung: 1. Wahl 
des Vorſtandes: 2. Kaſſenprüfung; 3. Vortrag des Letters der 
Pflanzenſchutzſtelle der Welage, ern Krauſe⸗Bromberg, über: 
Beitz und Streitfragen in der Hageltage“. Vollzähliges Er» 
einen der Mitglieder wird erwartet. dw. Verein Erin: Vers 
ammlung 27. 3., nachm. 4 Uhr, Hotel Roſſek⸗Exin. Vortrag des 
elters der Pflanzenſchutzſtelle der MWelage, Herrn Krauſe⸗Brom⸗ 
berg, über: „Zeit« und Streitfragen in der Hageltage“, Hagel: 
ver ie Aa find mitzubringen. Low. Verein Krölfkowo: 
chtag 90. 3. vorm. 11 Uhr Gaſthaus Kijewſki. Anfertigung 

der Einkommenſteuererklärungen. ormulare find mitzubringen. 


Forſtaus ſchuß. 

Forſtpflanzenangebot: 500 St. Lebensbäume, ca. 1,50 Meter 
och, ca. 100 000 St. kräftige 1j. Roterlenſämlinge, einige Tauſend 
berſch. 2, und Sjährige Eſchenpflanzen, 6500 St. 24. Fichtenſäm⸗ 
linge, 2250 St. 41. v. Fichten, 5900 St. 2. Weiktannenlämfinge, 
2000 St 11. Weißerlenſämlinge, 4700 St. 2]. v. Weißerlen, 70/80 
Zentimeter hoch. 2200 St. 11. Roterlenſämlinge, 1600 St. 23. 
Verſch, canad, Pappeln. 1.50 —2 Meter hoch. a 


= Forſtausſchuß der Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Einige offene Sragen an die Mitglieder des Güter 

~ beamten:Sweigvereins Poien. 

a ae der Veröffentlichung im „Poſener Tageblatt“ und im 

ami Jentralwochenblatt“ wurden die Mitglieder des Güter⸗ 
po mten-Sweigvereing Poſen noch durch ca. 100 ſchriftliche Ein- 
26 Febr zu einer Mitgliederverſammlung für Sonntag, den 
groß 1 Cafe Briſtol eingeladen. Das Ergebnis dieſer 
a Veröffentlichung, wozu ein Haufen Papier ver- 
e ne Sähreibmaline abgenutzt und Porto unnütz Heraus- 
3 n wurde, war ein recht klägliches. Denn erſchienen waren 


203 


der behaglichen Sonntags bequemlichkeit herauszureißen, für die = a 5 


1. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann 


Mittwoch, 


nur 7 Perſonen, und zwar Herren aus den äußerſten Ecken der 
Wolewodſchaft. . 
Herr Dipl Landwirt Bußmann, der einen Vortrag über 
„Richtlinien zur diesjährigen Frühjahrsbeſtellung“ halten ſollte, 
machte mit Recht ein verdutztes Geſicht, als er vor dieſer kleinen 
Verſammlung ſprechen ſollte. Trotz dieſer kleinen Zahl Getreuer 
wurde die Sitzung abgehalten. Der Vortrag wurde von Herrn 
Bußmann ſo intereſſant und aufmunternd gehalten, daß ſich die 
Sitzung auch infolge der ſich anſchließenden überaus lebhaften 
Debatte bis gegen 3 Uhr nachmittag hinzog. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Vortrag zu veröffentlichen. Herrn Bußmann ſei an 
dieſer Stelle nochmals herzlichſt gedankt. Im Anſchluß an dieſe 
Sitzung fand eine des Imkervereins ſtatt, an der (für uns, Herren 
Reichen. beihämend) ſchätzungsweiſe 60—80 Herren teilnahmen. 
un an Sie, meine abmejenden Herren, ergeht Die Frage, 
warum kommen Sie nicht zur Verſammlung? Auf dte verſchickten 
ca. 100 Einladungen kam nur eine begründele Entſchuldigung. 
Nicht alle haben doch in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
Karneval gefeiert. Doch auch dieſe Ausrede „es ſind zu ſchlechte 
Zeiten, ich kann es mir nicht leiſten, nach Poſen zu fahren“, laſſe 
10 nicht gelten, denn das wäre am verkehrten Ende geſpart. 
enn es ſich um Bereicherung des Wiſſens, namentlich aber um 
eine angeregte Ausſprache mit ſeinen Berufskollegen aus den 
verſchiedenſten Gegenden und Wirtſchaften handelt, darf eine . 
ſolche Ausrede nicht gelten; denn: „Man kann alt werden wie 
ein Haus, lernt aber niemals aus.“ Anſcheinend fehlt es den 
meiſten an der nötigen Energie und dem guten Willen, ſich aus 


man ſich aber in Poſen leicht entſchädigen kann, indem man ſich 
ein gutes Theaterſtück oder beſſeren Film anfieht oder ein Konzert 
anhört. An ſolchen Sonntagen können auch Die Damen mitkom⸗ 
men, die doch auch gern etwas Abwechſlung in dem täglichen 
Einerlei haben möchten. Vielleicht wäre es auch beler, ſtatt der 
üblichen, wenn auch nicht immer pünktlichen Monats verſamm⸗ 
lungen, ſolche jedes 1 alt a dann aber ordentlich 
beſucht und mit dem nötigen Inhalt. Andere diesbezügliche Vor⸗ 
ſchläge, wie eine Beſſerung erzielt werden kann, nimmt der Ver⸗ 
band der Güterbeamten gern entgegen. So, meine Herren, geht 
es nicht weiter. 

Sollte ich mit vorſtehenden Zeilen das entſchwindende Vers 
ſtändnis für unſeren Verein aufgeweckt haben, wollte ich mich 
ſehr freuen. Denn dann wäre der Zweck erfüllt, zum Segen für 
unſeren ſchönen Stand und Beruf. ; ; 

In dieſem Sinne mit kräftigem Verbandsgruß 


a» 9. 


J 8 
Gelegentlich des Gneſener Pferdemarktes, genannt „Ada 
bertsmarkt“, veranſtaltet das Komitet Targów Kofſkich in Gnef 
wie alljährlich in der Zeit vom 29. und 30. April und 2. bis 
4. Mai d. Is. ein Reitturnier. i 2 
Nennungen haben bis ſpäleſtens 22. April, 12 Uhr mittags 
beim Sekretariat des Komitet Targów Kofſtich in Gnie no, Hotel 
Centralny, ul. Mieczyſkawa, zu erfolgen. Zur Gruppenkonkurrenz 
werden Anmeldungen bis zum 1. 5. angenommen. E STIAS 
Ueberſetzung der Propoſitionen ift gegen 1 at Schreibgebühren 
bei der Turniervereinigung erhältlich. 5 
5 Turniervereinigung der Welage. 


Genofienichaftliche Mitteilungen = 


Unterverbandstag 


in Bydgoſzez, Bromberg, am Donnerstag, dem 30. März, 
vorm. 11 Uhr im kl. Saal des Ziwilkaſinos, ul. Gdalſtg. 
; Tagesordnung: 8 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. ; 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. f SR 
3. Wahl des Unkerverbandsdirektors und feines Stell- 
vertreters. 5 
4. Anträge und Verſchiedenes. i 
Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, die in den Vor⸗ 
trägen und der ſich anſchließenden Ausſprache berührt wer⸗ 
den, intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagung in dieſem 
Jahre ebenjo gut beſucht wird wie in den Vorjahren. Neben 
den Verwaltungsorganen der Genoſſenſchaften können auch 
Einzelmitglieder und andere dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ 
ſtehende Perſonen an der Tagung teilnehmen. Je zahlreichen 
5 Hals deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der 
rfolg. ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften i e 
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Butter, Käfer und Milchprüfung. 
Die Butterproben find am 14. d. Mis. telegraphiſch 
abgerufen und Verſand gebracht worden. Nach einer 
: 8 bei 10—12 Grad Celſius wird die Prüfung am 
2029. d. Mis., vormittags 10 Uhr, im Rejtaurant „ZJoolo⸗ 
BB ope Garten“, Holen, ftattfinden. Zugelaſſen wird von 
feder Molkerei nur eine Butterforte. Sollten von einer Mol- 
ferel zwei Proben eingegangen fein, dann wird von den 
beiden Proben — geſalzene oder ungeſalzene — außer Kon⸗ 
kurrenz geprüft. Welche von den Proben dies fein ſoll, muß 
von der betreffenden Molkerei vor der Prüfung angegeben 
werden. 
Be Am gleichen Tage der Butterprüfung findet auch die 
Käſe⸗ und Milchprüfung ſtatt. Der Käſe muß bis ſpäteſtens 
um 27 d. Mis. an den unterzeichneten Verband eingeſchickt 
in. Bei Limburger und Romadour müſſen zwei Stücke, 
von denen das eine in der Original⸗Verkaufspackung und 
das andere in unbedrucktem Pergamentpapier eingewickelt 
iſt, überſandt werden. Bei Tilſiter ift ein ganzes Brot ein⸗ 
zuſchicken, das nach der Prüfung zurückgegeben und beſt⸗ 
möglichſt verkauft wird. 
Die Milchproben, für die in den nächſten Tagen Flaſchen 
und Verpackungsmaterial den ſich beteiligenden Molkereien 
ugehen, find p abzuſchicken, daß die am 27. d. Mis. im 
Betriebe bearbeitete Milch noch an demſelben Tage zum 
Verſand kommt. Falls die Milchproben durch einen Boten 
Ban werden, müſſen fie in der Poſener Molkerei, Ogro- 
dowa 14, Verkaufsladen, abgegeben werden. | 
y Bei der Butterprüfung werden diesmal auch ein Teil 
jüngerer Molkereibetriebsleiter tätig fein, damit fih dieſe 
Herren auch in das Gebiet der Qualitätsbeurteilung ein⸗ 


arbeiten. | ca 
ar Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Neues für den Geſchäftsverkehr. 

UAnſeren Kredit⸗ und Handelsgenoſſenſchaften ſind im Laufe 
der Woche neue Bedingungen für den Verkehr in lid. Rechnung und 
1 Bürgſchaftserklärungen, ſowie Ermächtigungsſchreiben 

für Depotwechſel 1 worden. Wir haben die Formulare auf 
farbigem Papier drucken laſſen, damit ſie ſofort von anderen For⸗ 
mularen unterſchieden werden können. Sie ſind textlich den heutigen 
Erforderniffen entſprechend umgeſtaltet worden. Die Bedingungen 
für die Kreditgenoſſenſchaften find auf; eben die für die 
Handels⸗ und Konſumgenoſſenſchaften auf hellgelbem Papier ge⸗ 
druckt Auf die Wichtigkeit dieſer Unterlagen für den Geſchäfts⸗ 
e wollen wir an dieſer Stelle nicht beſonders ausführlich hin⸗ 
eiſen. 
Wir empfehlen, die bisherigen Formulare durch die neuen zu 
erſetzen und den weiteren Bedarf bei uns anzufordern. Diejenigen 

Genoſſenſchaften, welchen die Formulare nicht zugegangen find 

und die Bedarf haben, wollen ſich an uns wenden. ; 
TEN Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 

Verband landw. Genoſſenſchaſten in Weſtpolen. 


. Hünſtliche Düngemittel. 5 
Die Vorſchriften über den Verkauf von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln enthält das Geſetz vom 12. 4. 1932 (Dz. Uſt. Nr. 30) und 
die Ausführungsverordnung vom 5. 9. 1932 (Dz. Uſt. Nr. 108). 
Nach der Verordnung muß jedes Unternehmen, das ſich mit 
Düngerhandel beſchäftigt, dieſe Tätigkeit der örtlichen Kommunal⸗ 
behörde, aljo dem Staroſten, anmelden, worauf wir bereits auf- 
merksam machten. Nach der Faſſung des Geſetzes müſſen auch 
SRANI Diejenigen Unternehmen diefe Anmeldung bewirken und die Bor- 
ſchriften des Geſetzes beachten, welche kommiſſionsweiſe mit 
Dünger handeln. Außerdem muß jedes Dünger verlaufende 
Anternehmen folgende Vorſchriften beachten: ; : 
Art. 4 des Geſetzes. Bei dem Verkauf (Abſendung) eines 
klünſtlichen Düngemittels hat jeder Verkäufer dem Käufer eine 
schriftliche Beſcheinigung auszuhändigen (abzuſenden), die entz 


(2) Der ſchriftlichen Beſcheinigung werden als gleichbedeu⸗ 
tend angelehen: die Rechnung, der Frachtbrief und die anderen 
Urkunden, welche im Warenverkehr benutzt werden, ſoſern fe den 
für die Beſcheinigung erforderlichen Inhalt enthalten. 

(3) Wenn der Verkäufer das künſtliche Düngemittel nicht 
dem Käufer, fondern der von ihm bezeichneten Perſon verabfolgt 
(überfenvet), jo muß die Beſcheinigung dieſer Perſon direkt aus⸗ 
gehändigt (zugeſandt) werden. 

(4) Der Käufer des künſtlichen Düngemittels iſt verpflichtet, 
ein Jahr lang die vom Verkäufer erhaltene Beſcheinigung aufzu⸗ 
bewahren, ſofern er eine Perſon tft, die mit künſtlichen Dinges 
mitteln handelt. 

$ 3. Außer den in Art. 4, Pkt. a—e des Geſetzes über den 
Perkauf von künſtlichen Düngemiteln hat der Verkäufer infit 
lich der einzelnen künſtlichen Düngemittel in der ſchriftlichen Be⸗ 
ſcheinigung noch anzuführen: 

die laufende Nummer oder ein anderes beſonderes Zeichen der 
Beſcheinigung; A 

das Gewicht des verabfolgten (abgeſandten) Düngemittels; 

die Bezeichnung des Unternehmens (Grube. Fabrik), aus 
welchem das Düngemittel ſtammt, und in bezug auf ausländiſche 
Düngemittel das Land, aus welchem das Düngemittel ſtammt; 

Vor⸗ und Zuname ſowie Adreſſe der Perſon oder Bezeichnung 
und Adreſſe der Firma, an die das Düngemittel abgegeben (abs 
gefandt) wurde; ; 

Ort und Datum der Ausſtellung der Beſcheinigung; 

Unterſchrift, Stempel oder ein anderes Zeichen des Wera 
käufers. j a A 
In den in § 6 dieſer Verordnung vorgeſehenen Fällen hat 
der Verkäufer in der ſchriftlichen Beſcheingung auherdem den 
Termin anzugeben, bis zu welchem er dem Käufer den proyens 
tuellen Gehalt des weſentlichen (der weſentlichen) für die Pflanzen i 
nutzbaren Beſtandteils (Beſtandteile) in dem verabfolgten lob⸗ 
geſandten) künstlichen Düngemittel mitteilen wird. a 

F 1. In der in Art. 4 des Geſetzes vom 12. 3. 1932 über den 
Verkauf von künſtlichen Düngemitteln (Dz. U. N. P. Nr. 30, 
Roj: 300) vorgeſehenen Beſcheinigung, welche dem Erwerber euss 
gehändigt (zugeſandt) wird, hat der Verkäufer die für das be⸗ } 
treffende künſtliche Düngemittel weſentlichen, für die Pflanen 
nutzbaren Beſtandteile in folgender Weiſe anzugeben: S a 

bei natürlichem Chilejalpeter, ſunthetiſchem Natriumſalpeter, 
Kalziumſalpeter, Ammoniumſulfat, Ammoniumchlorid (Salmiak), 
Harnſtoff, Ammoniumſalpeter und Kalkſtickſtoff — ift der Gehalt 
an Stickſtoff mit einer Zahl durch Verwendung des Ausdrucks 
„ . % Stickſtoff (N)“ anzugeben; = 12 7 © 

bei gewöhnlichem und Doppelſuperphosphat, Thomasſchlacke 
1 und verwandten Schlacken ſowie bei Phosphorits i 
mehl — ift mit einer Zahl der (wirkliche oder umzurechnende! 
Gehalt an Phosphorſäureanhydrid (P2 Os) durch Verwendung 
des Ausdrucks „. % Pr O a geben; ; E 
bei Kainit und anderen natürlichen, gereinigten oder Lonzen⸗ 
trierten Kaliſalzen ift der (wirkliche oder umzurechnende) Gehalt 
an Kaliumoxyd (Ka O) mit einer Zahl durch Verwendung des 
Ausdrucks „„. . % Ko O“ anzugeben; Aa ne = 

bei Düngekalk (gebrannter Kalk, Kallſtein) iſt der D 
a E a ©) mit einer Zahl durch Verwendung des 
Ausdrucks „.. % C a O“ anzugeben. „ 

Beim Verkauf anderer künſtlicher Düngemittel, die keine 
Miſchungen der oben angeführten Düngemittel ſind ( B. 
Knochen⸗ und Hornmehl, Pudretten und dgl.), hat der Verkäufer 8 
in der Beſcheinigung in der oben angeführten Weiſe wenigen? 
einen für das betreffende künſtliche Düngemittel weſentlichen, füt 
die Pflanzen nutzbaren Beſtandteil nach eigenem Ermeſſen anat = 

ebeit. Bus E VVT 
: Beim Verkauf von Miſchungen künſtlicher Düngemittel, dis 
aus den in den vorhergehenden Abſätzen beſprochenen Dünge⸗ 
mitteln beſtehen, müſſen die weſentlichen, für die Pflanzen nihi : 
baren Beſtandteile vom Verkäufer in der Beſcheinigung in der für J 
die Düngemittel, aus denen ſich die Miſchung zuſammenſetzt, oben 
in der Miſchung enthaltenen weſentlichen, für die Pflanzen. nutz⸗ 
angeführten Weiſe ſeſtgeſtellt werden; jedoch ift es dem pomi 
freigeſtellt, nach eigenem Ermeſſen in der Beſcheinigung nicht alle 
in der Miſchung enthaltenen weſentlichen, für die Pflanzen nutz 
baren Beſtandteile anzugeben, ſondern nur diejenigen Beſtand⸗ 5 
teile anzuführen, nach welchen der Preis der betreffender 
Miſchung feſtgeſetzt wird (a. B. beim Verkauf von Nitrophos. 
der Verkäufer in der Veſcheinigung als weſentlſche, für 


Aa 
y 


8 


halten muß: 


) die Bezeichnung „künſtliches Düngemittel“, : 
b) den Namen des künſtlichen Düngemittels, i N 
e) die Bezeichnung der Qualität der für die Pflanzen nütz⸗ 

lichen weſentlichen Beſtandteile des betreffenden klünſtlichen 
Düngemittels, ferner die Bezeichnung der Menge dieſer 
Beſtandteile, die in einer beſonderen Zahl für jeden der 

8 weſentlichen Beſtandsteile anzugeben iſt, e 
d) den Vor⸗ und Zunamen des Verkäufers (oder der Firma) 

ſeowie die Adreſſe des Verkäufers, 5 j 

e) das Verkaufsdatum (Abſendungsdatum) des künſtlichen 
Düngemittels. Bu 


x 


2, nur N anzugeben). 5 


deer laufenden Verkaufsnummer; 


p zen nutzbaren Beſtandteile entweder N und Ps Os ober auch 


Bel der Angabe in der ſchriftlichen Beſcheinigung des Prozent⸗ 
ſatzes des weſentlichen, für die Pflanzen nutzbaren Beſtandteils 
hat der Verkäufer nur diejenige Menge des Beſtandteils zu bes 
rückſichtigen, die in den eigentlichen chemiſchen Verbindungen des 
betreffenden künſtlichen Düngemittels vorhanden ſind. 

Als elgen für das betreffende künſtliche Düngemittel werden 
folgende chemiſche Verbindungen angejehen: 


—2— Angabe des weſent⸗ die den Bunge 


Bezeichnung 
des künſtlichen a AE mittel eigenen 
Dingemttels Heſtandteils Verbindungen 
Naturchileſalpeter Stickstoff (N) Natriumnitrat 
í Na NO,) 
Natriumſalpeter, i Natriumnitrat 
ſynthetiſch Stickſtoff (N) Na NO,) und 
; mmoniumnitrat 
(NH NO) 
Kalziumſalpeter Stickſtoff (N) er raten 
a 
: und Ammonium- 
nitrat (NH, 
. NO) 

Ammoniumſulfat í 

und «Chlorid s ; £ 
(Salmial) Skickſtoff Ammonium p ) 

Ammonjumſalpeter Stickſtoff I Ammoniumnitrat 

Kalkſtickſtoff | Stickſtoff (N) Alle Shiditofiver- 
i 55 I bindungen = 

Harnſtoff Stickstoff (M) | Carbamid CO 

Sue a ge⸗ Waſſerlösliches 
wöhnliches und Kalziumphosphat 
doppeltes . 

Thomasſchlacke, Phosphate, öslich 
(Thomasmehl) in 2⸗prozentiger 
und verwandte Zitronenſäure 
Schlacken P ©: 2 3 

; ö ndungen = 
re PO; Ballen! i Ka⸗ 
it und an el verbindungen 
Kaliumſalze im 1 ERS 
natürlichen, ge⸗ . ART 
reinigten und kon⸗ ; 

‚.zentrierten Bue f- 

D 5 fatt b „os ô 
üngelaligebranns Kalziumoxyd und 
ter Kalk, Kalkſtein) | Ca © bee (Cao 
$ Ca CO. 

een Fam 

mitte e nich kickſto Al bi 
Miſchungen der P; Galt 3 2 BEE 
oben angeführten | K O 5 5 


Düngemittel find | Ca O ` 2 
Bee der Feſtſtellung der weſenklichen, für die Pflanzen nutz⸗ 
baren Beſtandtefle in Düngermiſchungen hat der Verkäufer nur 
die Mengen der Beſtandteile zu berückſichtigen, die ſich in den 
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chemiſchen Verbindungen befinden, welche den die Miſchung bil- 


denden Beſtandteilen eigen find, ; 
7 Der in der Beſcheinigung angegebene prozentuelle Gehalt 


des weſentlichen. für die Pflanzen nutzbaren Beſtandteils des 


künſtlichen Düngemittels muß das prozentuelle Verhältnis des 
Gewichts dleſes Beſtandieils (N. Ps Os, Ks O, C a O) zum Netto- 
gewicht des Düngemittels angeben. ` í 

§ 4. Jeder Verkäufer, fofern er eine mit künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln Handel treibende Perſon iſt, hat ein Verzeichnis über 
die verkauften künstlichen Düngemittel in einem beſonderen Buch 
oder einem Heft mit numerierten Seiten zu führen. In dieſem 
Verzeichnis muß der Reihe nach jeder Verkauf von künſtlichem 
` ger notlert werden unter Anführung in beſonderen Spalten 


Folgender Angaben: 
des Datums der Verabfol Abſend ünſtl 
8 : erabfolgung (Abſendung) des künſtlichen 
ne des Vor⸗ und Zunamens (oder der Firma) ſowie der Adreſſe 
r Perſon (Firma), an die das Düngemittel abgegeben (abge: 
ſandt) wurde 
der Bezeichnung des künſtlichen Düngemittels; 


des Gewichts des 
Düngemi tels j a nn en künſtlichen 
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nung für die Feſtſtellung dieſer Menge und Güte in der ſchrift⸗ 
lichen Beſcheinigung vorgeſehenen Weiſe, ; 


` zeichnifies über die vertauften künſtlichen Düngemittel nicht pers 


angegebenen Inſchrift angebracht ſein. 


tigkeitsgehalt nicht überſchrelten: 3 
/ jir Ammonium alpeter 


die Feſtſtellung der prozentuellen Menge und Güte des (der) 8 
im künſtlichen Dünger enthaltenen weſenklichen, für die Pflanzen 
nutzbaren Beſtandteils (Veſtandteile) in der in dieſer Verord⸗ 8 


der Nummer bzw. des beſonderen Zeichens der dem Käufer 
ausgeſtellten (zugeſandten) ſchriftlichen Beſcheinigung. 

Die Eintragungen im Verzeichnis müſſen mit den Daten in 
den vom Verkäufer dem Käufer ausgeſtellten (zugeſandten) jchrifte 
lichen Beſcheinigungen genau übereinſtimmen. : ; 

Wenn der Verkäufer fih bei der Ausſtellung der ſchriftlichen 
Beicheiniaungen eines beſonderen Buches oder Heftes mit nume⸗ 


rierten Seiten bedient, in welchem Abſchriften der ausgeſtellten 


Beſcheinigungen bleiben, ſo werden dieſe Abſchriften das oben 
angegebene Verzeichnis erſetzen. ; 
Auch ift der Verkäufer zur Führung eines beſonderen Ver⸗ 


pflichtet, wenn er die für das Verzeichnis verlangten Daten in 


ſeinem Handelsbuch notieren und das Bud den zur Auſſicht über 


den Verkauf von künſtlichen Düngemitteln ermächtigten Perſonen 
vorzeigen wird. 
§ 7. Wenn das künſtliche Düngemittel in einer Verpackung 
verkauft wird, ſo hat der Verkäufer auf der Verpackung eine In⸗ 
ſchrift anzubringen, die folgende Daten enthält: . S 
die Worte „künſtlicher Dünger“ „ 
die Bezeichnung des Kunſtdünger ; . > ; FE 
die Bezeichnung des Unternehmens (Grube, Fabrik). aus 
welchem der Kunſtdünger ſtammt, dagegen in bezug auf Dünger 
ausländiſchen Urſprungs — die Bezeichnung des Landes, aus 
welchem der Dünger ſtWammt:᷑ a 
die Angabe der Menge und Güte der im künſtlichen Dünge⸗ 
mittel enthaltenen weſenklichen, für die Pflanzen nutzbaren Be⸗ 
e ausgedrückt in der in dieſer Verordnung vorgeſehenen 
eiſe. 


Außer der Inſchrift vom oben angegebenen Inhalt ift es 
dem Verkäufer nur geſtattet, auf der Verpackung das Gewicht 
des Düngers, die Fabrik⸗ und Handelsmarken ſowie Weisungen 
über die Anwendung des Düngers anzugeben; die Angabe an⸗ 


3 2 7 


derer Daten auf der Verpackung iſt verboten. 
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Die im vorherigen Abſatz angegebenen Daten müſſen auf 
Verpackung getrennt von der im erſten Abſatz dieſes Paragraphen 


A 


Die Aufſchriften auf der Verpackung der künſtlichen Dünger 
mittel können entweder direkt auf der Außenſeite der Verpackung 
(auf dem Sack, Faß. Blechbehälter und dgl.) oder auf einem auf 
die Verpackung aufgeklebten oder in anderer Weiſe dauerhaft bes 
feftigten Etikett angebracht fein. Die Auſſchriften müſſen dauer 
haft und leſerlich in Drudihrift (gedruckt, Stempelabdruck u. dgl.) 
ausgeführt fein. Die im erſten Abſatz dieſes Paragraphen an⸗ 
gegebene Auſſchrift muß bei direkter Anbringung auf der Ver⸗ 
packung unter Verwendung von Buchſlaben von wenigſtens 
1,5 Zentimeter Höhe, dagegen auf Eliketts von wenigſtens 2 Milie č 
meter Höhe ausgeführt fein. i i © 

8 8. Die nicht ſtrafbaren Abweichungen, die zwiſchen dem a 


| vom Verkäufer in der ſchriftlichen Beſcheinigung und in der Auf. 


ſchrift auf der Verpackung des künſtlichen Düngemittels ange: 
gebenen prozentuellen Gehalt des wesentlichen, für die Pflanzen 3 
nutzbaren Beſtandteils und dem wirklichen Gehalt dieſes Bejtand 
teils im Kunſtdünger dürfen folgende Sätze bei normalem Feuch⸗ 


190 Stickſtoff (), 
ür natürlichen Chileſalpeter oder % ER 
ſynthetiſchen Natrium- oder Kale 4 = 
ziumſalpeteeee 1,5% Stickſtoff (N), ; 
für KalkſtickſtofM lu. . 4% Stickſtoff (N), a 
für Kalidünger ausländiſchen ; ; le 
IDEAE nn en se . 3% Kaliumoxyd (K O), 
für alle anderen Düngemittel ..... 2% Stickſtoff (N), 
in welchen der Verkäufer nur 2%, Phosphorſäureanhydrid 
einen weſentlichen, nutzbaren B 3 
Beſtandteil beſti mmm 165 Kaliumoxyd 9585 G 
$ $ ; h Kalziumoxyd (Ca ), 7 
für ſtickſtoffhaltige Thomasſchlacke .. 3% Ctiditoff (N), „ 
2% Fbosphorjäureanbybrið 
547 8 
1,5% Stickſtoff (N), 
1,59, Bbosphoriäureandybeid 


0 wur 
3% Kaliumoxyd (K; 9) 
5% Ralziumoryd (Ca j; 


BYE 


für Düngemittel, in welchen ber 
Verkäufer mehr als einen weſent⸗ 
lichen nutzbaren Beſtandteil be⸗ 
ſtimmmmm A 
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In bezug auf die zuletzt angeführte Gruppe darf die geſamte 
Abweichung aller vom Verkäufer beſtimmten weſentlichen, für die 
Pflanzen nutzbaren Beſtandteile 5% nicht Überſchreiten. 
Die in dieſem Paragraphen für die einzelnen künſtlichen 
Düngemittel feſtgeſetzte Größe der zuläſſigen Abweichungen iſt als 
Differenz zwiſchen dem vom Verkäufer in der ſchriftlichen Be⸗ 

ſcheinigung und in der Aufſchrift auf der Verpackung angegebenen 

prozentuellen Gehalt des weſentlichen, für die Pflanzen nutzbaren 

Beſtandteils und dem wirklichen Gehalt an dieſem Beſtandteil 
im künſtlichen Düngemittel bei normalem Feuchtigkeitsgehalte des 
Düngers zu verſtehen, z. B. wenn der Stickſtoffgehalt im Kalk⸗ 
ſticſtoff vom Verkäufer in Höhe von 22% angegeben wurde und 
der wirkliche Gehalt bei normaler Feuchtigkeit 19% beträgt, ſo 
beträgt die Differenz 22% — 19% = 3% und liegt daher in den 
Grenzen der zuläſſigen Abweichung. 

8 9. Der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln mit den nach⸗ 
ſtehend angeführten Namen, auch wenn die Namen durch irgend⸗ 
welche Zuſätze ergänzt find, ift verboten, wenn der wirkliche Ge⸗ 
halt der für die Düngemittel mit dieſen Bezeichnungen weſent⸗ 
lichen, für die Pflanzen nutzbaren Beſtandteile, die in dieſen Ver⸗ 
bindungen (8 1) vorkommen, niedriger ift als folgende für eine 
normale Feuchtigkeit des Düngemittels berechnete Sätze: 


Während der Beratungen über das Statut wurde u a. hervor⸗ 
gehoben, daß bei der Aufftellung des Haushaltsplanes der Grundſatz 
er Sparſamkeit gelten muß Auch wurde es als dringend not⸗ 
wendig erachtet, die Bedeutung der freiwilligen Organiſationen 
für die Zuſammenarbeit mit der Kammer zu berückſichtigen. Die 
Organiſationen von allgemeinem Charakter müßten daher in der 
künftigen Zuſammenſetzung des Rates der Kammer möglichſt ſtark 
vertreten fein. Für die interne Arbeit ſoll der Einfluß der einzelnen 
Kommiſſionen geſtärkt werden, um die Tätigkeit der Kammer mit 
den Beſtrebungen der praktiſchen Landwirtſchaft enger zu ver⸗ 
binden. Die Wah en in den Kammerrat müßten ſich nach Anſicht 
des Beiratskomitees auf zwei Mandatsbezirke ſtützen ; 

Bei der Beſprechung der Organiſierung des Büros bei der 
Kammer wurde die Gründung eines wirtſchaftspolitiſchen Büros 
als zweckmäßig erkannt, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die Arbeit in 
ſämtlichen Abteilungen auf dem Gebiete der Wirtſchaftsfragen zu 
vereinheitlichen. Zwecks ſtärkerer Anpaſſung des Verſuchsweſens 
an die allgemeinen Bedürfniſſe der land wirtſchaftlichen Produktion 
oll die Verſuchsſtation der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer 

er Abteilung für Pflanzenbau unterordnet werden. 

Die Forſtabteilung Toll einſtweilen aus Sparrückſichten der 
Pflanzenbauabteilung angegliedert werden. Zu gegebener Zeit ſoll 
ie in der bisherigen Form reaktiviert werden. : 

Beim Referat für Meliorationsweſen wurde eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den ſtaatlichen Verwaltungsorganen zwecks ause 
ae Sürforge über die Waſſer⸗ und Meliorationsgenoſſen⸗ 
haften unterſtrichen. ; ; 5 
„Mit Rückſicht auf die Bedeutung, welche die Schweinehaltung 
ür den Kleinbeſitz hat, hält der Beirat eine Abſonderung dieſes 


N 


Cbhileſalpeter 
Natriumſalpete .. 14% Stickſtoff (N), 


Natriumnitrat eferates als notwendig. Auch wurde die Einführung von zoo⸗ 
Kalziumſalpeten n un. 1490 Stickſtoff . techniſchen Verſuchen in das Arbeitsprogramm der einzelnen Nes 
Ammoniumſulfat . rseeett 19% Stickſtoff = A ferate der Abteilung für Tierzucht als zweckmäßig erachtet. 
Ammoniumchlorid, Salmiak ·— 24%, Stickſtoff (N), Wie wir erfahren, wurden die vom Beirat aufgeſtellten For⸗ 

= F RE SE 3390 Stickſtoff (N), derungen bereits vom Kommiſſar der Großpolniſchen Landwirte 
Ammoniumnitrat i ; Pe ſchaftskammer dem Herrn Landwirtſchaftsm niſter, der ſich b 


ſonders intereſſiert für den Gang der Reorganiſationsarbeiten in 
der in Polen älteſten land wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, wie 
infere Kammer iſt, vorgetragen. 


= Superphosphat. e 14% Phe svhorſäureanbydrid 


Thomasſchlackze . . 14% Phosphorſäureanhydrid 
Ere c N 00 ` 

= Berboten ift auch der Verkauf von Chileſalpeter, der mehr als 
0,20 Natriumperchlorat (Na C 10.) enthält, ſowie bon Am⸗ 
moniumſulfat, welches mehr als 0,01% Ammoniumrhodanid 
(NH, CNG) enthält. == 


Ankauf von Remontepferden im Budgetjahr 1953/34. 
Der Pferdezüchterverein (Zwiqzek Hovowców Konia Sßlachel⸗ 


Werden künſtliche Düngemittel in Mengen unter 50 kg oder 
in Päckchen, Tüten, Blechbehältern und dergleichen mit einem 
Bruttogewicht nicht ber 5 kg verkauft, fo brauchen keine ſchrift⸗ 

lichen Beſcheinigungen ausgeſtellt und keine Verkaufsverzeichniſſe 
f geführt und keine Aufſchriften an der Verpackung angebracht 
werden. ; - 
Wir empfehlen den Genoſſenſchaften. die ſich mit Dünger⸗ 
handel beſchäftigen, da in jedem Falle die Ausſtellung einer Be⸗ 
ſcheinigung erforderlich iſt, dieje Beſcheinigung aus dem in § 4 
erlaubten Blockbuch herauszugeben, in dem die Kopie verbleibt. 
Wir werden dazu paſſende Blocks vorrätig halten. Da die Be⸗ 
ſcheinigungen zur Kontrolle durch die Behörden vorgeſchrieben 
find, muß der Text polniſch fein. Die Art des Düngemittels und 
der anzugebende Prozentſatz uſw. ift bereits aus den Rechnungen 
erſichtlich, die die Zentralgenoſſenſchaft bei der Abſendung des 
Düngemittels an die Genoſſenſchaft ausſtellt. Die Beſcheinigun⸗ 
gen dürfen nicht den Preis des Düngemittels enthalten, wenn ſie 
nicht nach den bekannten Stempel vorſchriften der Stempelpflicht 
als Rechnungen unterliegen ſollen. 
Die Auſſicht über den Verkauf von künſtlichen Düngemitteln 
wird durch die Kreisbehörde ausgeführt. Die von ihr beſtellten 
Auſſichtsperſonen find berechtigt, in den für den Handel beſtimm⸗ 
ten Stunden alle Handelsräume der Unternehmen zu betreten, die 


weis, daß das Pferd bei dem Verkäufer geboren wurde, wird 

5 von den weiter unten angegebenen Beſcheinigungen an⸗ 
gejehen: REITEN ER 

a) Deckzeugniſſe der Stuten mit einer entſprechenden Beſtäti⸗ 

gung der Geburt des Fohlens auf der Rückſeite, die durch 

die ſtaatl. Pferdezuchlanſtalten oder Pferdehengſtbeſitzer, 

die Anerlennungszeugniſſe beſitzen, ausgeſtellt wurden, wie 

ſie in der Verordnung vom 23. 1. 1925, betr. . Da 


aufſicht und Regiſtrierung von Zuchtſtuten (Då. U. R. 
Nr. 17, Pos. 113) vorgeſehen werden; : 0 
b) Zeugniſſe über die Eintragung des Pferdes in das Pferde 
zuchtbuch, das unter der Auſſicht des Landw.⸗ und Agrar 
reformminiſteriums im Sinne der Verordnung des Landw. 
Miniſteriums vom 4. 12. 1931, betr. Pferdezuchtbücher 
(Monitor Polſki 295, Bo. 390) geführt wird; + 
e) Beſcheinigungen, die von Züchterverbänden, welche in de 
Hauptorganiſation der Pferdezuchtvereinigungen von Pole 
See ee find, ferner durch Gemeindeämter 
zandw.⸗Kammern jowie landw. Organiſationen ausgeſtell 
wurde und in denen beſtätigt wird, daß das der Remonten⸗ 
kommiſſion vorgeſtellte Pferd beim Züchter geboren wurde 
Als maßgebende Beweiſe, daß das Pferd durch den Verkäufer 
vor Abſchluß des eriten Lebensjahres erworben und nachher durch 
ihn bis zur Vorſtellung der Remontekommiſſion aufgezogen 
wurde, werden betrachtet: „ 
d) Beſcheinigungen, die den Mitgliedern durch die Züchter 
verbände, welche in der Hauptorganifation der Pferde⸗ 

N zuchtvereinigungen in Polen zuſammengeſchloſſen find, aus⸗ 
geſtellt wurden REN 
e) Beſcheinigungen, die durch die Gemeindeämter, Landw. 
Kammern ſowie landw. Organiſationen ausgeſtellt wurber 8 
2. Züchterzuſchläge werden nur jenen Jü tern gewährt, dis 
Beſcheinigungen vorlegen, daß He einem der üchtervereine; Die 
in der Haupiorganilation der Pferdezuchtvereinigungen in Polen 
vereinigt find, angehören. * ä 
3. Die Züchterzuſchläge werden für das Jahr 1989 in aw 
Kategorien gewährt: 5 = a 5 
a) 15% vom Schätzungswerte für olhe Pferde, die nach 
kannten Hengſten der edlen Raſſe ſowie nach Müttern. 
Fortſetzung auf Seite 209) 


vetanntmachungen 


i Reorganijation der Großpolniſchen Landwirtſchaftstammer. 


Wie wir erfahren, hat der Beirat der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſchon zweimal unter dem Vorſitz des Kommiſſars 
Dr. Theodor Swiniarſti über das Projekt des neuen Kammer 
x un iant über die Richtlinien für die Organiſation der Büro⸗ 
arbeit beraten. RR 


Sei heiler! 

Es iſt geſcheiter 

Als alles Gegrübel; 
Gott hilft weiter — ` 
Zur Himmelsleiter 
Werden die Uebel. 


Aus der Arbeit des Stellenvermittlungsbüros. 

Der „Hilfsverein deutſcher Frauen, Poznan, Waly 
Leſzezynſkiego 3“, hat durch Einrichtung der Abteilung „Arbeits⸗ 
bermittlung“ ſich die Aufgabe geſetzt. den Stellenſuchenden 
bei der Bemühung um eine Stelle behilflich zu ſein und iſt 
beſtrebt, jeder Arbeitskraft den Arbeitsplatz zu beſchaffen, der 
ihren Kenntniſſen und Fähigkeiten entſpricht. 

Am dieſes tun zu können, müſſen wir die Arbeitskraft 
kennen. Da aber mit den außerhalb Poſenz wohnenden 
Stellenſuchenden eine perſönliche Rückſprache der Entfernung 

wegen nicht möglich ift, lieſſen wir Bewerbungsbogen für 
Hausangeſtellte drucken, die alle zur Vermittlung notwendigen 
Fragen enthalten. Auf der 1. Seite des Fragebogens ſind nach⸗ 
ſtehende Angaben zu machen: Vor⸗ und Zuname, genaue An⸗ 
ſchrift, Geburtsdatum, Religion, Staatsangehörigkeit, Name, Be- 
ruf und Wohnort der Eltern, Schulbildung, Berufsausbildung, 


geſuche z. B. als Wirtin, Kindergärlnerin, Kindermädchen 


Stubenmädchen uſw. in 
ein Gut oder aufs Land. | 
der Bogen Fragen, über welche Kenntniſſe die Stellung⸗ 

ſuchende verfügt, z. B. im Kochen, in Hausarbeiten, land wirt⸗ 

ſchaftlichen Arbeiten, Nähen uſw. Die 2. und 3. Seite dient 
zur Niederſchrift des Lebenslaufes und der Abſchriften der 

Hgeugniſſe. Die 4. Seite ift nicht von der Bewerberin auszu⸗ 

füllen. ſondern von einer Vertrauensperſon (Pfarrer, Lehrer, 
uſw.), die auch gleichzeitig die Zeugnisabſchriften beglaubigt. 

Die Abſchriften der Zeugniſſe müſſen mit den Original⸗Zeug⸗ 


e 


N 
x glaubigten Zeugnisabſchriften werden nicht berückſichtigt. 


Alle Fragen müſſen wahrheitsgetreu beantwortet werden. 
Adreſſe (Wohnort, Poſtſtation, Kreis in polniſcher Ortsbe⸗ 
nennung) genau angeben. Mädchen, die noch in Stellung ſind, 
müſſen außer der augenblicklichen Adreſſe noch ihre Heimat⸗ 
gadreſſe, unter der fie nach Aufgabe der Stellung zu erreichen 
find, angeben. Die Gehaltsanſprüche find den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen, d. h. es find möglichſt niedrige Gehalts⸗ 
anſprüche zu fellen. Es muß bedacht werden, daß zu dem 
Bargehalt noch hinzukommen: die Krankenkaſſenbeiträge, die 
Verſicherungsmarken, Verpflegung, Wohnung, Heizung, Be⸗ 
leuchtung, Reinigung der Wäſche. Auf dieſes möchten wir 


waren, aufmerkſam machen. Sie müſſen erft die haus wirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten erlernen oder mindeſtens fih unter Leitung 
der Hausfrau vervollkommnen. Die Hausfrau hat viel Mühe 
mit ihnen, viel Geduld ift erforderlich, und auch jo mancher 
Schaden wird der Hausfrau zugefügt. 5 ; 
Die Bogen werden koſtenlos von dem Vermittlungsbüro 
zur Verfügung geſtellt, ſowie Richtlinien über die Ausfuül⸗ 
lung des Bogens. Melde- und Abmeldepflicht. 
Sobald der Bewerbungsbogen bei uns eingeht, bemühen 
wir uns um eine geeignete Stelle für die Bewerberin. Prak⸗ 
tiſch erfolgt das meiſtens in der Art, daß wir uns bei Meldung 
einer freien Stelle für die Stellenſuchende bewerben, wozu 
wir auf Grund der genauen Angaben im Bewerbungsbogen 
in der Lage ſind. Die Bewerberin erfährt zunächſt nichts davon; 
erſt wenn jie in engere Wahl gezogen oder gar angenommen 
u ft, wird ſie benachrichtigt, um fih evtl. ſelbſt zu 
5 12 Seele i Vorſtellung zu fahren oder zu erklären, ob fie 
die Stelle annimmt. Wir halten dieſen Weg für praktiſcher, 
als wenn wir die Be i i i 
t die Bewerberinnen einzeln von den freien 
Stellen in Kenntnis ſetzen würden, denn 1. wird dadurch viel 
beit erſpart und 2. werden den Bewerberinnen nicht erſt 


e = 207 i 
a 8 9 5 „ RE 9 
5 (Gaus: und Fofwirtſchaſt. Eleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) Er 
: Hoffnungen gemacht, die 
können. Hört alſo eine 
Vermittlungsbüro, jo ift nicht anzunehmen, daß ſie pergeſſen 
worden ift oder nicht berücksichtigt wird. Keineswegs. Es wird 


verſucht, jeder Bewerberin die für ſie paſſende und auch ihrem 
Wunſch entſprechende Stelle nachzuweiſen. 


unverzüglich Nachricht zu geben, wenn ſie eine Stelle an⸗ 
genommen hat, ſei es eine S 
Bemühungen gefunden hat, oder eine Stelle, die ihr durch 


das Vermittlungsbüro nachge wieſen worden ift. 
unbedingt von der 


irgendeinem Grunde keine Stelle mehr angenommen werden 


uns zur Verfügung ſtehen. Es iſt doch wirklich nicht Schwer, . 
uns auf einer 20⸗gr⸗Karte zu ſchreiben: 


Stelle angenommen haben. Daß uns dadurch die Arbeit ſehr 5 


Sprachtenntniſſe (wie weit wird polniſch beherrſcht?). Stellen- f 


die Großstadt, Kleinstadt, auff 
Land. Gehaltsanſprüche. Weiter enthält 


niſſen wörtlich übereinſtimmen; Bewerbungen mit nicht be⸗⸗ 


»Die Bewerberin muß den Bogen eigenhändig ausfüllen. 0 


berinnen, die uns auf unſer Schreiben keine Antwort geben, 


beſonders die jungen Mädchen, die noch nicht in Stellung 


7 


24. März 1933 


ſpäter vielleicht nicht erſüllt werden 
Bewerberin zunächſt nichts von dem 


Pflicht der Arbeitnehmerin iſt es, dem Vermittlungsbüro 


Stelle, die ſie durch eigene 


Wir müſſen 
Annahme einer Stelle in Kenntnis geſetzt 


werden; auch müſſen wir benachrichtigt werden, wenn aus 


kann, denn nur ſo können wir wiſſen, welche Arbeitskräfte 


„Ich teile mit, daß 


ich die Stelle bei Frau angenommen habe“ oder „Ich 


teile mit, daß ich ſelbſt 
aber erhalten wir ſehr oft keine Antwort und es kommt vor, 


rwarten von jeb 


aß 


Es iſt nur von Vorteil für die Bewerberin, wenn ſie ſich SEE 
recht oft mit uns in Verbindung ſetzt. Wir find auch jederzeit 
gern bereit, ihr mit unſerem Mat zur Seite zu ſtehen. Hemets 


müſſen wir aus der Vermittlungsliſte ſtreichen. 

Von den Arbeitgeberinnen erbitten wir gleichfalls bei 
Nachweis von Arbeitskräften recht baldige Nachricht, ob die 
Stelle beſetzt und welche Bewerberin angenommen wurde. = 


a Vereinskalender. i 
„Nachſtehende Verſammlungen find für bie Landfrauen wichtig 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 202 u 203 

Frauenausſchuß Streeſe: 26. 3, Frauenausſchuß Kirchplatz 
Borui: 2. 4., > —— ; = 

Zeitgemäße Arbeiten im Garten und auf dem 

en :- Kientierhof. - 

Obſtbau: Das Umveredeln wird fortgeſetzt. Bei jteigett- 
dem Saft werden Rindenpfropfungen vorge⸗ 
nommen. Die Vorblütenſpritzung fetzt durchführen (39193. 
Kupferkalkbrühe oder zweiprozentige Schwefelkalkbrühe). 

Alles Spalierobſt vor Blütenauftrieb gründlich wäſſern, 

wo Winterfeuchtigkeit im Boden fehlt. Nach einem trockenen 
März auch allen Neupflanzungen genügend Waſſer geben. 
Bisher überſehene Schwammſpinner⸗ und Goldafterneſter 
entfernen. Im Herbſt gepflanzte Bäume, die ſich mit dem 
Boden ſtark geſenkt haben, ſind anzuheben. Die Veredlungs⸗ ; 
ſtelle muß frei fein. Pfirſich⸗ und Birnenjnaliere an Süd⸗ 
wänden blühen ſehr früh und ſind gegen Nachtfröſte durch 
vorgehängte Jute- und Schilfdecken zu ſchützen. Weinreben 
und Walnüſſe ſind jetzt zu pflanzen. Die Schutzdecke von 
alten Weinreben nach und nach entfernen. Die Reben blei⸗ 
ben bis zum Austrieb heruntergebunden. ee 


Gemiijes Mitte des Monats find Markerbſen, Ende des 
Monats die Zuckererbſen zu ſäen. ER 


Beete für die erſten Gurten- und Bohnenausſaaten wer- 
den für Ende des Monats hergerichtet. Geſät wird aber erſt 
Ende April. — Freilandausſaaten der verſchiedenen Dauer⸗ 
kohlarten werden zur Pflanzenheranzucht vorgenommen. — 
Einjähriger Spargel wird gepflanzt. Vorhandene Spargel⸗ 
beete werden zur bevorſtehenden Ernte gehäufelt. — Vom 
10. bis 15. April iſt je nach Witterung die Auspflanzung 
der vorgekeimten Frühkartoffeln vorzunehmen. — Treibſalat, 
Radies, Karotten, Spinat ſind genügend zu lüften und reich⸗ 
lich zu gießen. — Meerrettich wird auf rigoltes Land ge⸗ 
bracht Er wird ſchräg gelegt und 6—8 Zentimeter ſtark mit 
Erde bedeckt. — Pikierte Pflanzen, die aus den Miſtbeeten 
ins Freiland gebracht werden, ſind die letzten 14 Tage davor 
nach und nach abzuhärten Von Salat, Spinat, Radies und 
Kohlrabi find dauernd Folgeſaaten vorzunehmen. — Buſch⸗ 
bohnen und Freilandgurken ſind in Töpfen oder Pflanzen⸗ 
ammen vorzukeimen. Ein Bepflanzen der Spargeldämme 
mit Salat, Kohlrabi und Spitzkohl iſt eine gute Ausnutzung 
des Platzes, bis der erſte Spargel geſtochen wird. — Miſt⸗ 
beete bei Sonnenſchein lüften, und zwar ſtets an der der 
Windrichtung entgegengeſetzten Seite. Sellerie und Tomaten 
werden pikiert. — Zwiebeln, Rote Beete und alle Spätkohl⸗ 
arten können jetzt auf Freilandbeete geſät werden. — Im 
Küchenkräutergarten kann noch die Teilung und Umpflan⸗ 
zung einzelner Arten (Esdragon, Weinraute, Pfefferminze), 
wenn nötig, vorgenommen werden. Dill, Pfefferkraut, Ker⸗ 
bel ſind an Ort und Stelle zu ſäen. Majoran und Thymian 
werden in Schalen oder Frühbeet ausgeſät. : 


Zaäiergarten: An trüben Tagen alte Roſenbeete abdecken, 
mit Kompoſt beſtreuen und hacken, nicht graben. Die Pflan⸗ 
zen zurückſchneiden. Roſenhochſtämme erit einige Tage frei 
an Boden liegen laſſen, dann aufbinden. Neugepflanzte Rojen 
anhäufeln, Hochſtämme mit Moos einbinden oder Krone her⸗ 
unterbiegen un 
Pfähle i 


i ür Noſenhochſtämmchen darauf achten, daß die 
Pfähle 


is in die Krone hineinreichen, ſonſt kann ſie bei 


ſtarkem Wind leicht an der Veredlungsſtelle abbrechen. — 


Bei Evonysmus, Lorbeer, Oleander und Viburnum kann 
man auch die kahlen Stellen durch einen kräftigen Rückſchnitt 
verringern. Bis zu zwei Drittel der Größe kann man ruhig 
entfernen, die Pflanzen treiben dann von unten durch. — 
Unanſehnlichen Tradescantien kann man die guten Trieb- 
ſpitzen nehmen, ſie in Töpfe zu je 8—10 pflanzen. Im März 
; nice Pelargonien und Fuchſten verpflanzen. 
Nach dem Umtopfen vorſichtig gießen. — Das Umpflanzen 
der meiſten Blattgewächſe iſt erforderlich, wie Blattbegonien, 
Myrten und Kakteen. Bei Knollenbegonien beläßt man 
nur die geſunden Wurzeln, die trockenen werden entfernt, 
dann werden ſie in gute Erde getopft und zwar ſo, daß der 


obere Teil der Knolle mit der Erdoberfläche abſchließt. An⸗ 


gegoſſen wird erft einige Tage ſpäter. SE EE x 
Für den Balkon werden Schlinger in Töpfe geſät und 
am warmen Zimmerfenſter aufgeſtellt (Cobea, Feuerbohnen, 
Kapuzinerkreſſe, Widen, Japaniſcher Sopien). — Bei aus: 

dauernden Schlingern wird die oberſte Erdſchicht in den 
Käſten erneuert und mit Hornſpänen durchſetzt. Die noch zu 

bepflanzenden Käſten werden nach Bedarf repariert und ge⸗ 

ſtrichen, damit im Mai alles in Ordnung ijt. — Zimmer⸗ 

pflanzen nicht warm halten. Geile Triebe werden geſtutzt 
und ſolche Pflanzen kühler tellen. Auf Blattläufe muß jetzt 
ſchon geachtet werden. Leichtes Spritzen und Kante Luft 
verhütet das Aufkommen der Läufe. — Im Freiland werden 
Lathyrus und alle anderen Sommerblumen, wie Kornblume, 
Levpkoje, Lobelia, Reſeda und Zinnien geſät. Stauden, die 
in erſter Linie Sommer⸗ und Herbſtblüher ſind, ſind jetzt zu 
teilen und werden gepflanzt. Es iſt auch die beſte Pflanzzeit 
für herbſtblühende Lilien. — Zweifahrsblumen, wie St ef⸗ 
mütterchen, Goldlack, Vergißmeinnicht werden auf die Blu- 

menbeete gepflanzt. 8 


Bienen: Schwächlinge vereinigen. Haben keine varny 
berechtigung auf dem Stande. Bienen des Schwächlings mit 
warmer Honiglöſung überbrauſen, einem anderen Volke zu- 
kehren. Vorausſetzung, daß beide Völker einwandfrei ge⸗ 
ſund ſind. — Oder Bienen der zwei Völker auf Wabenbock 
hängen; zuerſt eine Wabe mit Bienen aus ſtarkem und 
dann eine aus ſchwachem Volke uſw., die Waben zuerſt 
30 A u zuſammenrücken, mit Honiglöſung über⸗ 
brauſen, mit dunklem Tuche überdecken, 10 Minuten fo- be- 
laſſen, bis fie ſich angewöhnt haben. Bei gemiſchtem Betriebe 
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mit Erde abdecken. — Beim Setzen der 


ohne Hilfe verlaſſen kann. Junge Gänſe gehör 


‚stets kurz zu halten iſt, kann ſich in der Zwiſchenzei 


Jungen flügge find, find fie ſorgfältig auf ihren 


die Strohkorbvölker im unteren Wabenbau auf Zwe 
breite einkürzen, recht warm halten, an guter Honign 


tahen 
Portionen bis zu einem Liter pro Abend vorne 


ſchröpft werden. 
kann nach der Volltracht geſchehen. ; 

Bei Frühjahrsnachſchau einzeln ſtehende, gedeckelte Jel 
len beachten. Verdacht der Faulbrut. ; 1 55 W 

Puten: Wer Puten zum Briten verwenden will, be 
vorzuge ſolche, die ſich im vergangenen Jahre als zuverläffg ; 
und gut bewährt haben. Zwangsbruten können nur noch in 
dieſem Monat ausgeführt werden, ſpäter wenn ſie ſelbſt mit: 
dem Legen beginnen, brüten ſie nicht mehr. . 

Günſe: Im Neft ſchmutzig gewordene Bruteier wewa | 
ſorgfältig abgewaſchen und naß ins Neft zurückgelegt. da 
Neſt muß ſtets jo angelegt jein, daß die Brutgans Dasha 


das Wetter zuläßt, mit der Brutgans auf die We de. V0 
kaltem Weiter bleiben die Tiere im zugfreien Stall u 
halten kurzgeſchnittene Saat als Grünfutter. 3 


3 
i 


ujammen gefüttert I 
in Ordnung t 
ii ſtets in fl 
be 


aufgezogen werden. Der Auslauf f 
halken, vor allen Dingen iſt der Grasnarbe die 0 
achtung zu ſchenken. Sehr gut bewährt haben 9 
Kückenaufzucht e e Die Tierchen ha 
alle 14 Tage friſchen Auslau 


bel du 
m daun 
und die Grasnarbe. uke 
holen. Zurüdgebliebene Kücken werden ohne weitet 0 
tötet, da jte ſich niemals zu tüchtigen Legerinnen entwich 


Tauben: Die Zucht it im Gange. Sobald die aaa 


wahr 
lichen Zucht und Ausſtellungswert zu prüfen. as ni 
verjpricht, ſollte ſogleich der Küche über eben werden Be 
der Zucht kurzſchnäbliger Raſſen muß der Züchte 


achten, daß die Ammentauben tegelmähig und ge 


füttern. Wird einmal eine Vernachläſſigung 
muß der Züchter ſelbſt eingreifen und dem 
angeweichtes Futter einſtopfen, daß es vo 
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(Foriſetzung von Seite 206) 


in den Zuchtbüchern der Züchtervereinigungen regiſtriert 
nd und außerdem wenigſtens eine einſeitige, nachge⸗ 
wieſene Abſtammung beſitzen, abſtammen. 

Obiges muß durch den zuſtändigen Zöchterverein, der der 
auptorganiſator der Pferdezuchtvereinigungen in Polen ange⸗ 
cgloſfen ift, beſtätigt werden. 

b) 10% der Schätzungsſumme für Pferde, die von bekannten 
Hengſten abſtammen, aber von Müttern, die durch Punkt a) 
nicht erfaßt werden. 

4. Um einen Züchterzuſchlag der höheren Kategorie von 15% 
des Schätzungswertes zu erhalten, iſt erforderlich, daß der Ver⸗ 
käufer vorweilt: 

a) Herkunftsnachweis des Pferdes, wie im Punkt 1 a oder 1b 

angeführt wurde; 

p) eine Beſcheinigung, die im Punkt 3a vorgeſehen wurde; 

c) eine Beſcheingung, die im Punkt 2 vorgeſehen wurde; 

d) wenn das Pferd nicht beim Züchter geboren wurde, die in 
Punkt 1d erwähnte Beſcheinigung. 

5. Um den Züchterzuſchlag der niedrigeren Kategorie, d. i. 
10% vom Schätzungswert des Pferdes, zu erhalten, muß der Ver⸗ 
käufer vorweiſen: S ; 

a) den Nachweis über die Herkunft des Pferdes, wie im 

Punkt 1a oder 1 b angeführt wurde; 

b) eine Beſcheinigung, wie ſie im Punkt 2 vorgeſehen wurde; 

e) wenn das Pferd nicht beim Verkäufer geboren wurde, die 
im Punkt 1 d angeführte Beſcheinigung. : 

6. Vom 1. Januar 1936 an ift die Auszahlung von Züchter⸗ 
zuſchlägen der höheren Kategorie ausſchl. für ſolche Remonte⸗ 
e aa: für die Zeugniſſe über die Eintragung in die 
Pferdezuchtbücher, die unter der uſſicht des Landw.⸗ und Agrar⸗ 
$  zeformMiniftertums geführt werden, vorgelegt werden, im Sinne 
der Verordnung des Landw.⸗Miniſteriums vom 4. 12. 1931, betr. 
Pferdezuchtbücher (Monitor Polſti 295, Bof. 390). ee 
7 Für Pferde, die nicht vom Verkäufer gezüchtet wurden, 
hbeabſichtigt die Remonteleitung, ſofern ſolche im Jahre 1933/34 
gekauft werden, niedrigere reiſe als die Remontepreiſe zu 
zahlen, und zwar: für ſehr gute Pferde 25%, für gute Pferde bis 
40% weniger. : 

8. Für das Budgetjağr 1933/34 wurden 3 Termine für den 
Ankauf von Pferden für die Armee vorgeſehen: 
der erſte vom 10. 4. bis 20. 6. — Ankauf von Alährigen 
Pferden und ältere, = ze men 

ber peene vom 1. 7. bis 1. 8. — Ankauf von 3 jährigen 
Pferden W. u. AK, . — Fe 
der dritte vom 15. 9. bis 1. 3. 1994 — Ankauf von Pferden 
aller Typen im Sinne 3. 3. 2 Rem. ; ; 


preiſe für Bacon⸗Schweine. 


S Die Landwirtſchaftskammer gibt die Preiſe für Bacons 
Schweine auf Grund der Notierungen für polniſche Bacon⸗ 
Schweine in England unter Berückſichtigung der Herſtellungs⸗, 
Transport⸗ und Verkaufsunkoſten umgerechnet in Zloty vom 17. 3: 
1983 für 100 Kg. Lebendgewicht Info Verladeſtation bekannt: 
1. Klaſſe 92—96 zt, II. Klaſſe 86—90 zl. 


Kartoffeltrebsbetämpfung. 


In der letzten Nummer unſeres Blattes haben wir bekannt⸗ 
gaa daß wir in dem Amtsorgan der Poſener Wojewodſchaft 
Poznanſti iennit Wofewodzki) Nr. 8 eine Anzahl Verfügun⸗ 
gen hieſiger Staroſteien erſchienen find, nach denen der Anbau 
von Kartoffeln in Hausgärten und auf Ackerflächen, die in der 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 19. bis 25. März 1933. 


vorteile der Trockenbeizung. 

Der große Vorzug der Trockenbeizung vor der Naßbeizung 
liegt in dem Wegfall des läſtigen Zurücktrocknens des gebeizten 
Saatgutes, das nach der Naßbeizung immer nötig iſt. Ein 
zweiter Vorteil der Trockenbeizung liegt darin, daß die Ver⸗ 


eine Gefahr, die bei der Naßbeizung immer beſtand — auss 
ſchließt, da der Beiguorgang bei der Trockenbeizung erſt im Felde 
nach der Ausſaat, durch die Bodenfeuch 
geht. Ein Nachteil der Trockenbeize war bisher immer, daß für 
die verſchiedenen Getreidearten jeweils ein anderes Beizmittel 
gebraucht wurde. Auch dieſer Nachteil fällt heute fort, wenn 
für die Beizung die univerſelle Uſpulun⸗Trockenbeize verwendet 
wird. Uſpulun⸗Trockenbeize wird für die Beizung von Weizen 
und Noggen mit nur 100 Gramm pro Zentner, von Gerſte mit 
150 Gramm und von Hafer mit 200 Gramm pro Zentner ange⸗ 
wendet. Uſpulun⸗Trockenbeize hat ſich außerdem auch bei der 
Rübenknäulen⸗ und Gemüſeſamenbeizung in zahlreichen Ver⸗ 
fugen, die an wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Saatgutwirtſchaften 
durchgeführt worden ſind, beſtens bewährt. Mit Schaffung dieſes 
rockenbeize iſt ſomit auch 


ellen, der je Heltar etwa = 
100—140 Kilogramm Naturzuwachs abzuwerſen vermag. Da nun 
bekannterweiſe rationell gezüchtete e en . 55 
= l u \ Stückgewicht von etwa 400—500 Gramm, dreiſömmerige Karpfen 
nianon is ame f N ta Die eide ne als zu verwertende Speiſefiſche ein Stückgewicht von 1500 Gramm 
y $ 2 n 2 ` ` - 
8005 für vie Sree: amt Run 1 eden S 0 rimm, erreichen follen, jo ergibt ſich bei dem vorhin Fee 
ubin, Wreſchen und Koſten und in r. 10 für den Kreis Birne = oril 
Baum erjchienen. W. L. G. Low. Abt. . h. Waſſerſläche. 


= Ausſtellung von Raſſehunden. 
Der Drnithotogilhe Berein — Towarzyſtwo Ornitologiczne — 
in Poznan Be tet aus Anlaß der diesjährigen Internatio⸗ 
nalen Muſtermeſſe in Poznan eine dreitägige Ausſtellung von 
RNaſſehunden, verbunden mit einem Hundemarkt, und zwar in 
den Tagen vom 5.—7. Mai 1933 auf dem Meſſegelände. Baldige 
5 er eee qur Teilnahme an der Ausſtellung werden erbeten 
- TU E F wo Ornitologiczne in Poznan, ulica Bufowfla 


7 Fe 

= = Die 59. Zuchtviehauftion 

x Herdbuchgeſellſchaft des watzbunten Niederungsrindes 
6 ieh fee am 28. Apri 0 „in Poznan ſtatt. 
Anmeldungen zum Katalog ſind ſpäteſtens bis zum 80. März 


d. J. einzureichen. 5 y 
EEE Die Herdbuchgeſellſchaft⸗ 


die flachen Ränder von den kleineren Karp 
werden können und im nächſten Jahre der E 
fümmerigen Karpfen auf billigſte Art ſelbſt 
is wird nach 


wendung der Trockenbeizung die Nachinfektion auf dem Felde 


tigkeit angeregt, vor ſich 8 = 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


die Org mifation ein mittel zur Selbsthilfe. 


i Mit ganz beſonderer Schwere laftet die Not auf dem Land- 
wirt. Hohe teuern und Zinſen und eine ungerechte Preisgeſtal⸗ 
tung zwiſchen Verkaufs⸗ und Vedarfsartikeln ruinieren die Be- 
triebe und nehmen ihm immer mehr die Freude und Liebe zu 
feinem Berufe. Wer arbeitet nicht, um zu leben? Wer will 
es aber tun, um ein kärgliches Daſein zu friſten? Es geht ein 
5 un um unjere Exiſtenz Auf allen Gebieten wirtſchaftlicher 
Tätigteit wird das höchſte Maß an Leiſtung gefordert. Luxus 
zu treiben, iſt heute nicht mehr möglich, auch ſolche Ausgaben 
nicht, die 109 5e eine Gegenleiſtung nicht verſprechen, Es 
gilt nun auch die Frage. ijt die Mitgliedſchaft zur Berufsorga⸗ 

Aiſation eine Luxusausgabe? Fit in Notzeiten geiſtige Nahrung 

überflüſſig? Nein! Durch berufliche Fortbildung hat es der 
deutſche zandwirt verſtanden, in Notzeiten fih durchzuſetzen und 
vermöge feines Organiſationstalentes vorwärts zu kommen. Denn 
im Wiſſen und Können und in der Organiſation liegt die Macht, 
liegt die befte Waffe für den Kampf mit den Widerwärtigkelten 

: des Lebens, ruht Erfolg, Blüte und Zukunft. Wer ſich diefe 
ördermittel verſagt, weiß nicht, 10 er ſich die Grundlagen 

0 mer Exiſtenz ruiniert. Gerade in ſchlechten Zeiten muß ſch 

Landwirt zuſammenſchließen. Glauben wir nicht, daß es 
deuen beſſer Mich die einer Organiſation nicht 9 wollen, 
Kur um die itgliedsbelträge ſparen. Dieſe Außenſtehenden 
Wilſſen nicht, daß fie ſich einen Luxus leiſten, der ſich hundertfach 
im wirtſchaftlichen Leben rächt. In guten Zeiten konnte auch 
der noch ſo primitiv wirtſchaftende Landwirt vorwärts kommen, 

nn ch eben alles rentierte; heute aber hat das Leben nur 
hoch Erbarmen mit den Tüchtigſten. Allzu leicht taucht beim 

Landwirt der Wunſch nach fremder Hilfe auf. Er glaubt ſie im 
Kapital zu finden, muß darum bitten und betteln und wird zum 
we aven desſelben. All das wäre nicht nötig, würde er nicht 

; ler in der Wirtſchaft begehen. Verlaſſen wir uns nicht auf 
fremde Hilfe, wenn auch alles in der Welt treu tjt, fo iſt doch 
> s eigene Können der treuefte Freund in der Not. Wer aber 
ebf fernſteht oder ihr die Treue bricht, übt Treu- 
e 35 El 
e un ur e re 8 
leiner Familie gefährdet. J. N., Cz. 
; Suridbleiben der Nachgeburt bei Kühen. 
a = dem Artikel über obiges Thema, veröffentlicht in Nr. 9 
des Landw. Zentralwochenblattes, gibt uns ein Leſer noch ein 
cheres Mittel, das leicht anzuwenden iſt und das ſich bei ihm 
gut bewährt hat, bekannt. Es handelt ſich um die Kohlen⸗ 
nulor⸗Stäbe, die von der Chemiſchen Fabrik Merck⸗Darmſtadt 
— werden. 

Ein ſolcher Kohlenſtab wird in die Scheide eingeführt, löſt 
dach dort bald auf, desinfiziert den Geburtsweg und die Gebär⸗ 
mutter und veranlaßt nach einigen Tagen das Abgehen der 

Tage urt. In harknäckigen Fällen nimmt man nach einigen 
Tagen noch einen Stab. Geſpült darf nicht werden, da hierdurch 
die präparkerte Kohle mit ausgeſpült werden würde. — Die 
Stäbe find zu kaufen in den hieſigen Apotheken, der Preis für 
eine Schachtel mit 5 Stück beträgt 6.50 zk. Kommt das Zurück⸗ 
bleiben der Nachgeburt in einem Stalle häufiger vor, jo ift das 
m. E. ein Zeichen, daß ſich das ſeuchenhafte Verkalben nähert, 
und da tut man gut, die Patienten von der Zucht auszuſchließen. 


e Berichtigung. ; 

In dem Artikel „Futterrübenverfütterung an Pferde“ in 
Nr. 12, Seite 193 ijt ein Druckfehler unterlaufen. Es muß heißen: 
„Seit Ende Januar verabreiche ich bei zuerſt 40 und dann bei 
50 Pfund Haferſchrot etwas Heu und Gemengeſtroh 

nichl wie dart angegeben: 

zart 40 und dann bei 50 Pferden Haferſchrot uſw. 


“ 
— 


a ` intermonaien an meine Pferde mit beitem Erfolg pro 
-Kopf 30—40 Pfund Subſtantia⸗Futterrüben und habe dabei die 
; rung 3 daß ich dabei beſſer fahre, als bei Mohr- 
nſübenfütterung. die bei längerer Dauer zu häufigen Nieren- 
loliken führen kann, wenn Bi ganz genau auf 
Quantum geachtet wird. Herr Peſchken hat den Fehler begangen, 
daß er bei der Subſtantiafütterung noch zu intenſiv Kraftfulter 
. hat. Ich halte ihm auf Anfrage mitgeteilt, daß ich bei 
bftantiafütterung und ſchwerem Pferdeſchlag pro Kopf auf 


erde zum Mittagsfutter, die Futterrüben % über Nacht, % früh 
ens. Ueber 
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gutes Miefenheu, ungefähr 10 Pfund. Ich habe noch nie die 


Marit- und Börſenberichte ; 
„Seit Ende Januar verabreiche ich bei 
ahren füttere ich 


9 richtige 


ee er heruntergehe. Die 3 ara Hafer bekommen die 


0 ; „Nacht gebe ich an Stelle von Heu nach Möglich⸗ 
keit gutes Haferſtroh, morgens und mittags zuſammen ein Bund 


Erfahrung gemacht, wie Herr Peſchken, ſondern nur ein durchaus 
gutes Reſultat erzielt, die Pferde wurden nach der ſchwerſten 
Herbſtbeſtellung dick und rund und glatt im Haar. Ebenſo über⸗ 
winden ſie bei dieſem Futter im Herbſt, wie Frühfahr, die Haar⸗ 
periode am beſten. Als gutes Beiſpiel möchte ich folgenden Fall 
aus letztem Jahr anführen. Ich kaufte mitten in der Ernte 1932 
einen 6jährigen Wallach ſchweren Schlages, der in ſchlechtem 
Futterzuſtand und daher ſchlapp war. Da das Pferd gleich in 
ſchwere Arbeit kam. konnte er trotz reichlicher Kraftfultergabe, 
15 Pfund pro Kopf, nicht hochkommen. Nach beendigter Herbſt⸗ 
beſtellung war der Wallach bei 3 Pfund Hafer und 40 Pfund 
Subftantiorüben in 2 Monaten dick und rund und wußte vor 
Uebermut nicht wohin, jo daß er beim Herausführen aus dem 
Stall immer wie ein Fohlen ſprang. Herr Peſchken hat des S, 
Guten zu viel getan, und ich möchte die Kranfheitserfheinung 
als eine Art Fetträude anſprechen. die durch die zu intenſive 
Fütterung hervorgerufen wurde. Ich habe auch ihon Erbsſtroh 
bei Subſtantiafütterung verabreichen fallen, bin aber doch immer 
wieder zu Haferſtroh zurückgekehrt. da auf die Dauer das Erbs⸗ 
ſtroh zu eiweißhaltig iit. Dasſelbe gilt bei Kleeheu und noch 
mehr bel Luzerneheu. Beide Heuarten verwerte ich nur noch im i 
Kuhſtall und gebe den Pferden gutes Wieſenhen. Nach meinen 
langjährigen Erfahrungen bleibe ich im Winter bei Subſtantla⸗ 
fütterung in Wahrung des Spruches vom goldenen Mittelweg. 

; , ; Berjen: Zawada. 


Futter von eigener Scholle. 


Unter dieſem Titel erſcheint Anfang April eine Sonder⸗ 
nummer der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Tierzucht“ die ſich Si 
mit dieſer ſehr zeitgemäßen Frage, wie aus dem nachfolgenden — 
Programm zu 0 ijt, ſehr eingehend beſchäftigt. 2a: 

Landwirte, die fih für dieje Schrift intereſſieren, können Ber 
u bei der W. L. G. Seit Der Preis ſtellt ſich ohne 
Fr At auf 1 Mk. In der rift werden folgende Themen bes 

ndelt: > — 

1. „Naisbau“ von Landw.⸗Aſſ. Caſpersmeyer⸗TCherbonhof; SE 

2. „Das Rübenblatt“ von Landw⸗Nat Dr. Felber⸗Halle; BE; 

3. „Luzernebau“ von Dr. Finger⸗Darmſtadt: ; 

4. Heubereitung“ von Dr. Geith⸗Leipzig: Š 
5. „Gewinnung und Verwertung des deniſchen Grass und 
6. 

7. 
8. 


| = Fachliteratur | > 


Rleefamens“ von Dr. Filher-Zandsberg; 
„Futterbau und Weidewirtſchaft im Voralpengebiet“ von 
Dipl.⸗Landw. Gutermann⸗München; 
„Neue Grünlanderſahrungen auf Moorländereien“ von 
Dr Kannenberg⸗Neu⸗Hammerſtein; 
„Wirtſchaftseigene Kraftfuttergewinnung auf leichten Bö⸗ 
den“ von Prof. Dr. Könekamp⸗Landsberg; eA 
9. „Die Beſtandstypen der Dauerweiden und ihre Pflege im Er 
Freiſtaat Sachſen“ von Dr. Radtke, z. Zt. Heiligenſtadt; E 
10. „Zweckmäßige Silojutterbereitung“ von Dr. Reeg-Dresdeng —— 
11. "i 97 1 u Aufbewahrung der Futterrübe“ von ; 
r. Krohn⸗Leipzig; „ 
12. „Der Zwiſchenfruchtbau als Stütze e Futter- 
verſorgung“ von Prof. Dr. Tiemann⸗Tſchechnitz, er 
13. Brass und Luzernegrasbau“ von Reg.⸗Rat. Dr. Weller⸗ R 
reiſing; 5 > = = 
14. „Kartoffelaufbewahrung und verwertung“ von Oek.⸗Rat 


ollikofer⸗ Hannover. 
3 : es W. L. G., Löw. Abt. 


Kurſe an der Poſener Vörſe vom 21. März 1933. 
Ban! Polfki⸗Aktien 40% Dollarprämienanl. 
B 0 5 sch ie .. 24.50z1| Ser. III (Stck. zu 5 $ 54.— 4 
vj.Zandichaftl.Kon- 4⁰ Invej. Ani, 104.— z 
vertiet.- fobr.. 34.25 34.— 1 Sn | Er 43 — zt 
4% % früh 6%) Roggenrentenbr |, © > SEES r x 
der Bof. Qd ch. p. dz... 5.2521] £ %% (frith. 8%/,) amort. Topy - 
e Pfandbriefe . 40.50 
d. Pof. Loſch. pro Doll 37.— 21] SE 
Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 21. März 1938. 
10%, Eiſenb.⸗Anl. ..... . 104.1 Pfd. Sterling = zt 30.60-30.63 
5% ſſtaatl. Konv.⸗Anl. (u. 1) 43.75 100 ſchw Franken = zt 172.4 
100 franz. Fu = 2. 05100 Holl Gulden = zt 35985 
1 Dollar 1. 3891 100 heh, Kronen .. 26.48 
Diskontſatz der Bank Polſki 6%. . 
Nure an der Danziger Börje vom 21. März 1933. 
1 Doller=Danz.Guld. „.. 5.115 100 Zloty Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 17.575] Gulden .. . . . . „ B 
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Wir haben mit den Konzernen fojon Verhandlungen a 
nommen, die dazu gang haben, daß uns mit fojortigen 

Re en der für die Preisherabſetzung vorgeſehenen Grund⸗ 
age für die 
s G20 mente, d. 5. Stück⸗, Würſel⸗ und Nuh- Jas Kohlen 
ein Brutlopreis von 32,40 3I. pro Tonne, abzüglich der üblichen 
Rabatte und Kaſſaſkonto eingeräumt wurde. ür die kleineren 
Sortimente find in den e bisher keinerlei Aenderungen 
eingetreten, da hier wahrſcheinlich eine Staffelung in der Jurück⸗ 
fegung der Preiſe vorgenommen wird. 5 

Da durch die augenblicklich gelockerten Verhältniſſe w 
die wiederholten Rabatte und Preisſchwankungen, die ſich au 
Grund der in 10 5 enommenen Ermäßigung ergeben haben, 
unſerer 1 A nach auch weiterhin bis zur offiziellen Feſtſetzung 
der neuen Preiſe bei den gejom n Lieferanten keine ſeſte Norm 
für die augenblicklichen A ſchlüſſe gefunden werden wird, bitten 
wir unſere werten Abnehmer, falls ihnen von anderer Seite Uns 
fen zugehen ſollten, die ſich unter oben genannten Preis⸗ 


Kurſe an der Berliger Börle vom 20. Mär 1988. 
100 hol. Gld = bild. Anleiheablöſungsſchuld 
100 5 "er 15 169,55 sch 0 
h ſchw. Franken — =- 
dti 2 ark voo % % „% 0 20 = diſch. ME. e o h 399. 
1 engl. Pfund = dih. Anleiheablöfungsſchuld 
Nel LEN ohne Auskoſungsr. für 
100 Zloty = 96 Mark 47.15 100 RM = deutſche Mk. 11.75 
1 Dollar = diſch Mark 4.19 Dresdener Bank 61.50 
Dih. Bank u. Diskontogeſ. 70.25 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 

Für Dollar r Schweizer Franken 0 

15. 3.) 8.88 (18 3.) 8 88 u 3) 172.95 (18. 3.) 172.7 
16. 5) 8.88 822 3) 8.89 (16. 3.) 172.95 
17. 3 : 21. 3) 8.91 (17. 3.) 172.75 


jotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Bö rſe 
15. 3. 8.87. 21 3. 8 92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wfazdowa 3 vom 22. März 1933. 
Getreide: Das Getreidegeſchäft hat ſich im den letzten Tagen 


lehr beruhigt infolge der ſtarken 1 1 


ene der läßt ſich aber auch erhebli t 
ens der Mühlen oder ſonſtigen Käufer fe ſtellen. Im Süden und 


orderungen kalkulieren, uns hiervon umgehend in Kenntnis zu 

jegen bw. uns derartige Sn zuzuſtellen, damit wir in der 

Lage find, an Hand derſelben die Intereſſen unſerer geſamten 
Abnehmerſchaft zu wahren. Bei Beurteilung evtt. gültiger er⸗ 
scheinenden Offerten dürften Sie jedoch nie unberüchichtigt Fallen, 

daß für die entl. getätigten Abſchlüſſe ſtets nur die am Tage 

der Ablieferung gültigen Preise . finden können, 
Sie aljo bei evtl. günſtigeren inkäufen, m ie Lieferungen 
hierfür erſt nach der offiziellen Preisermäßigung erfolgen, ſtets 
nur die dann gültigen Preiſe berechnet erhalten. 1 


die e ETA Marktbericht der molkerek⸗ zentrale vom 22. März 1955. 


ee der Mühlen für die Ofterzeit in Weizen dürfte ger | Seit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem Buiter 155 

dent ein. fga ifi fur die r ien 5 kaum eine N markt noch etwas Aer geworden. Baii am Tage, nachdem ; 

des geetienprel es zu erwarten. Auf dem We der Bericht geſchrieben war, konnte man die damals angegebenen 
rei infolge Preiſe nicht . erzielen. — Auch Posen ſetzte bereits am Dotz 

der a Er $ A Sa 16. 3, feinen Kleinverkaufspreis erneut herunter. 

ür 

mine auf dem Weltmarkt für die 


Augenblickli kann man die Lage als „abwartend“ bezeichnen. 
Fl Einerfeits glaubt man faum, daß die Preiſe noch mehr herunter 

gehen, andererſeits aber [heut man fió, rößere Spekulatſons⸗ 
äufe vorzunehmen. Es iſt g daß die Preise zu Oſtern etwas 
anziehen. — Es wurden in letzter Zeit folgende Preiſe gezahlt: 


ofen: Kleinverkauf 1,80, engros 1,40 a Te 2 
und und mehr. 


übrigen inländiſchen Märkte 1,45 Zloty pro. 


da der Hauptkonfument, die Militärverwaltung, für erſte ht Faur 100 kg in 21 fe 
mehr Käufer iſt und die Weltmarktpreiſe ſelbſt bei den zurn e Transaktionspreiſe: 
ter 8500 enn teine e 155 e 0 Roggen 9998 11 0 5 

letzten Wochen der Ha erpreis daſelbſt ſtar zurückgegangen SR : ER 
Aus gut informierter Stelle erfahren wit, daß die Ausfuhrprämie Weizen . 84.00-35.00 


für Gerſte und Hafer, welche mit dem 1. Se dieſes Jahres in Roggen 
Fortfall kommen ſollte, bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres dankens⸗ 


Braugerſte 15.50— s 
Hafer zur Saat geeign. 14.75—15.75 
Futterhafer 12.00 12.50 


Lupinen werden wenig Umſätze getätigt, da infolge der niedrigen 
Hot größtenteils als Preise 
reiſe 


„ 45.00—46.00 Heu, loje. o s ee 


Raps... FS 
Winterrübſen 42.00 47.00 Heu, je bot . . a 580—560 


Sommerwide . . . 12.50-13.50 | Netzeheu, loſe 5.005.500 
Peluſchlen . 12.00 13.00 Netze eu, gepreßt. 600—650 

Viltoriaerbſen . . 21.00-24.00 Senf e 
Geſamtt endenz: ag Nach dem Urteil der Börje war 
die Tendenz für Roggen, Brau⸗ und Mahlgerſte, Saathafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig, für Weizen beſtändig, für guter 

hafer ſchwach. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
315, Weizen 150, Roggenkleie 15 Tonnen. Beſondere Sorten 
` Erportlartoffeln über Notiz. N e, 


en find. poſener Wochenmarktbericht vom 22. März 1935 i 

tät an gorem er 15 März 1933 per 100 Kg. je nach Qualis “ Der heutige, vom ſchönſten Wetter begünſtigte Markttag 

CC ; Bon eigte einen regen Verkehr; auch die Lebensmittelzufuhr war n 

gen 1747,75; Weizen 34—3550; Futterhafer 12,25 bis jeder Hinſicht groß; vor allem iſt das Angebot an Frühbeetgemülſe Euer 

12,75; Saathafer 14,50—15,50; Braugerſte 16—17,50; Folgererbſen | nun ſchon etwas reichhaltiger, und die Preiſe dafür find einigen ⸗ 

35.—98; Viktorigerbſen 14—23; Raps 45—46; Senf 42—46; Lu: maßen den Wünſchen der Käuferinnen entſprechend. Die Preiſe 

12 gelb 9—10; Lupinen, blau 6,50—7,50; Weſßklee⸗ 6095; für Molkereierzeugniſſe ſind trotz der Faſtenzeit im Vergleich zu 

une 90110 Rokklee 90105; Seradella 1111,50; denen des Vorjahres Pe niedriger, die Nachfrage daher 

den 12—13; Peluſchken 1212,50 Zloty. recht groß. Man pu ür ein Pfund Tiſchbutter 1,70, Lands 

5 Kohlen: Wie bereits durch die Tageszeitungen bekannt butter 1,40—1,50, Weißkäſe 25—35, für das Liter Milch 20, Sahne 
; prae laufen zwiſchen der Regierung und den Kohlenkonzernen | das Viertelliter 35— 40, Eier wurden ebenfalls reichlich angeboten 

Ver andlungen bezüglich Aer der Kohlenpreiſe. Am um Preiſe von 11,10 pro Mandel. — Der Gemüſemarkt lieferte 
= ar Abſchlußver habarber zum Preiſe von 60—70 pro Bund, Radieschen ala = 
2 


ad ſtark vergriffen, 0 daß die Nachfrage nicht befriedigt wer⸗ 
e Sai m Gange. Da 

die elbe den niedrigſten Standpunkt erreicht, haben und auch 
er zur Feldbeſtellung ſehr geeignet ſt, kommen bedeu⸗ 

de Luzerne find die Läger 

ark gelichtet und es iſt e die noch benötigten Mengen 
chnellſtens einzukaufen. — R i 
f in der letzten Zeit ſtark gefragt, fo daß au 


andlung geführt worden, worin 


trage der Regierung, die Kohlenpreiſe um 20 Prozent 25—35, ein Köpfchen Salat 25—80, Schnittlaud, pete 2 
= Kun ttgegeben worden iſt. Der Termin, mit delen | Spinat 20—25, Rotkohl das Pfund 25—35, Wirſingkohl 20—35, 
irkung Weißlohl 20—30, Sellerie 10—15, Erbſen, Bohnen je 2580, 


ie neuen Preiſe in Kraft treten ſollen, iſt noch ni 
ſeſtgeſetzt. Man vermutet ledoch, daß die offizielle ie Mohrrüben 10, Wrufen, tote Rüben eben 


falls 10, Zwiebeln 15, 
mit Wirkung vom 1. April herauskommen wird. Schwarzwurzeln 40, Kartoffeln 9 Groſchen, bis 


der Zentner 


1.90. — Aepfel wurden reichlich angeboten und trotz des un 


Preiſes gern gekaufl. Man zahlte für ein Pfund 50—1.30, für 
Backobſt 90, Backpflaumen 1—1.40, Musberen 8090, Kürbis 
20—27, Pflaumenmus 901,00, eine Apfelſine koſtele 6080, 
Mondarinen 4560, Zitronen das Stück 10—15, Bananen wurden 
in größerer Auswahl angeboten; leider ift dieſes fo nahrhafte 
Obit, wn Genuß immer wieder empfohlen wird, kaum zu bez 
zahlen. Man forderte dafür 60—80 Groſchen — Der Gefligel- 
ebenſo der Fischmarkt waren mäßig beſchickt. Für Hühner zahlte 
man 3,504.50, Enten 4-5, Perkhühner 3,50—4, Gänſe 6—10, 
Puten 6—8, Tauben das Paar 1,20—1,80.. — Die Nachfrage auf 
diem Fiſchmarkt war gering. Man zahlte für Hechte das Pfund 
I. 20, Schleie 1,30, Karpfen ebenfalls 1,30, Weißfiſche 60—80, 
grüne Heringe 3 Pfund 1 Zloty; Karauſchen 80—1,00, Barſche 
80100, Räucherfiſche waren in genügender Menge zu finden. — 
Der 5 0 war gut beſchickt; die Breie betrugen für 
Schweinefleiſch 60—85, Kalbfleiſch 80—1,30, Rindfleiſch 60—85, 
Hammelfleiſch 60—80, roher Speck 95, Schmalz 1,20, Rfucherſpeck 
1220, Kalbsleber 1,20, Schweinsleber 80—90, gehacktes Rind⸗ und 
Schwelnefleiſch 80 Groſchen das Pfund. 3 
Ss, Futterwert⸗Cabelle 
[Großhandels preiſe abgerundet. ohne Gewähr) 


H für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht fih der Preis 
AER entſprechend. 8 


Gehalt an Preis in Hidi für I leg 


* 


Fultermittel 


Sr 55 
8 utter 
Sexradelle 6 
Lelnkuch a 38/42 
Rapstuchen “) 36/40 
- Sonnenblurtenfuchen*) 

EUER en esse 
Erdnußkuchen“) 55 
Baumwollſaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . 
Kokoskuchen“) 27/132% 
en pun 
Sofabohnenſchrot extra⸗ 
hiert 46 

e Der Stärkewert ' 
och bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der 
ffet und vom Futtermittelpreiſe in 


„„ „„ „„ „— 


bzug gebracht. 


opnan, den 22. März 193g. Spöldz. z ogr. odp. 


Attiva: 3 
Raffendeftand RE E A TE N 442,14 Kaſſenbeſtand ea ae 
anten k 2, | anten SS 
fr LESE 8 
Laufende Rechnung „ 1493 58 Wertpapiere „„ „„ % „ „ „ 10 
Warenbeſtän dee 8974.43 Laufende Rechnung * * 
an 353 en 0 ann ne 22 
Einrichtung m a nun. u ER EN 
——ß5ß5ß— —brundſtüce und Gebäude 8 
TABEN Einrichtung so E * 
NEN Salftoes 1 11 Š Iypotheten I 
Geſchüftsgutha ben 8 207. % ũ ꝶ a a 
- Reſervefonddze orna 50,36 Balfive: 
x > Belriebsrſiglage o o-s u s 117.08 Sean a Becer PER 
uthaben 8 0 615.38 Se = VVV Pae ee 
TER 5 Laufen 8 8 . — 
tt Banken 5 8548,87 Wechſel AM, 0 Andere Fonds 
5 * Kal, . e 8 ade Nehnung s ea 
99 5 N udige Werwaltingstoften „ „ A epte = o oeme o s 
g ini —— E 110 387 04 RENGDE N g — a _ 2.18 — enio onen. ee 
x 11 Sm: = L a E A A S 
der Mitgllever am Anfang des Gefhäftsiahres 19 f. Jagi ver Mitglieder am Anfang bes Gefhäftsjahren 06 f Nüdhellungstonto s e e. 
gang an i Abgang 41 Zugangs è Abgang 1 Reingewinn 
der Mitglieder am Ende des Geſchäftslahres 80 Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsfahres 108 Zahl 5 


Konsum e 
elde mia & ogranicaoug pdpowiodsielnoächg 

Juasirzcbslo stare 
Ser Grunwald UAN rs 


25 
gone Stärkewert des Eimeikes) tft fo 
ats 


"Landwietichaftiime Jeutralgenoſſenſchaſt i 


Bilanz am 31. Dezember 1992. 


S ies -Konsum 
MER apöldzielula & ograniczoug wdppwiedstalnoäcig 


3 Se Paproć 3 
Bühl dene, Abc. aT 


Sck lacht und Viekhof Poznan vom 2. März 1933. 


Auftrieb: 740 Rinder, 2108 Schweine, 605 Kälber, 2800 
Shl Zufammen: 3733. = 
Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) Se 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
4650, mäßig genährte 34—38. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 54—58, Maſtbullen 43—52, gut genährte, ältere 36 bis 
40, mäßig Be 32— 34. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
56—62, Maſtkühe 50—54, gut genährte 30-34, mäßig genährte 
20—26. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Majte 
ürſen 54—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 34—38. — 
Fungvieh: gut genährtes 34—38, mäßig genährtes 30—34. — 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 4852, mäßig genährte 40—46. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und fingere 
Hammel 50—52, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 40 
bis 46, gut genährte 36. ; 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 108—110, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 
102—104, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. og nut 98 bis 
100, 9 5 e Schweine von mehr als 80 Kg. 88 bis 94, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 94—100. 

Marktverlauf: normal. 


zu bespritzen. Nur durch Pflege 
der Bäume erreicht man gutes 
dauerhaftes Obst. 


Große Auswahl von 


5% Imkergerüten ar 
SEN. MM UNIVERSUM 
ma ea DaN, ul. Fr Ratajczaka 38 

Tel. 2749. (230 


iii 


Feld- und Garten- 


T m 
Sämereien 
In la. Qualität . 

liefert 


Telesfor Otmianowski, 


Samen-Grosshandlung 


Poznan, ul. Szkolna 9. 


faden 


(238 


Bilanz am 30. Ju 
Aktiva: 


esgenosse 


Bank Spółdzielczy 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznan. 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER. 873.374 


FERNSPRECHER. 42 91 ; 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300. 000.— I. 
Hattsumme rund 10.700. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren- 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. a 
u 


R. Sp. 31. 5 en 


W tutejszym rejestrze spol. = 
dzielczym na stronie 31 wpie 
sano dzis co nastepuje: Kon- > 


sum, spöldzielnia zograniczong ne 
odpowiedzialnoscia W. Gogo 
linie, Przedmiotem przedsie: 
biorstwa jest wspólny. zakup 
i wspôlna sprzedaż produk- 

tów rolnych i artykułów po- 
trzebnych w gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowas. 
dzenie zakładów przemysio- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wia 


; ayina rachunek członk 


"Gemäß $ 23 des Statutes werden die Mitglieder der 
Katowickie Towarzystwo Bankowe — Kattowitzer Vereins- 
bank — Bank Spółdzielczy 2 egraniczona odpowiedzialnoscia, 
hiermit zu einer rec = Fe See, = = Dee 
| "Ordentlichen Generalversammlung | 
tür Montag, den 10. April 1933, abends 8 Uhr im Saale der 
„Erholung „Katowice, ul, éw. Jana 10, ergebenst eingeladen. 
2 Tagesordnung: > 
Vorlegung des Berichtes über die erfolgte gesetzliche 
Revision im Jahre 1932, 
Mitteilung der Jahresrechnung für 1932, 
Genehmigung der Bilanz für 1932, 
Beschlußfassung gemäß 8 35 des Statutes, 
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 


nesta Nehring's, 
Chodzież, 22. listopad: 
Sad Grodzki. 


7. Mitteilungen n. > 
Gemäß § 55 des Genossenschaftsgesetzes liegen die 


Jahresrechnung und die Bilanz für das abgelaufene, Jahr W tntejszyn estrze spół- 
von heute ab in unserem Geschäftslokal (Rynek 7) zur | dzielczym pod nr. V 
- = [236 | firmie „Spar- und Darlehns- = 


kasse, spöldzielnia zapisana | 4 
z odpowiedz. ogran. waWy- 
szynkach‘‘ zapisano dzisiaj co 
nastepuje: 

Uchwałą walnego zgroma-. 
dzenia spółdzielni 2 dnia 24 
maja 1932 ustalono brzmienie 
firmy spółdzielni oraz zmie- 
niono § 14, ustęp 6a, § 16, 
ustęp 2 statutu, 2 
Chodzież, 22. listopada 1932. 

Sad Grodz + [225 
r 2 = 5 = ~ 

W tutejszym rejestrze spół- 
“dzielni wpisano dzisiaj przy 
nr: 15 (Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogr. f 3 
odpow. w Trzeboszu), e Czas trwania spółdzielni 

jest nieograniczony. SpÖöl' 


Gustaw Gebauer 2 Trzebosza į 1 l 
ù z% ldzielnia ogłasza W „Land- 


Einsicht der Genossen aus. 

! Katowice, den 15, März 1933. 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates di 
fzystwo Bankowe — Kattowitzer Vereinsbank 
dzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością W 


der Katowickie Towa- 
— Bank Spöl- 
Katowicach, 


Dr. Reichel, prakt. Arzt. 


Rübensamen „Orlowo'er Ideal’ 
gibt ab bei Abnahme von über 10 Bir. zu 20 zi je Str. bei Ab⸗ 


nahme von 2—10 tr. zu 23 zi und unter 2 Str. zu 25 zi pro Bir. 
Süde zum Selbſtkoſtenpreis. zerſand erfolgt per achnahme. (196 


Sehendel, Orłowo, p. Polajewo, pow. Oborniki. 


musi . zadeklarowa6 cor 
mniej jeden udział. Pe 20 
6lny udział wynosi: 
Natychmiast należy wpłació 
10 zł. O dalszych WPlatach de- 
cyduje walne zgromadzenie, 
Członkami zarzadu są: 1. 
Piotr Lehr, 2. Otto Ickert, 
3. Gustaw Heise, 4. Robert 
Dreier, 5. Teodor Schauer, 


Speisezimmer ee 


ſehr reich geſchnitzt für Landhaus oder große Wohnung geeignet, £ : 

X wystąpił z zarządu. i > 
Se yerisment verkäuflich. Friedenspreis betrug 2000 Dollar. anno, 9. Iutego 1933 r. wirtschaftliches Zentral- 
Spediteur Mewes Nachflg. Poznan, SW. Wojciech 1 Sad Grodzki. [223 | wochenblat “w Poznaniu 


R. Sp. 26. 
pe 5 ee 
7 1 nr. przy Landwirtsc aft- 
Rübensamen, beste Züchterware liche Betriebsgenossenschaft 
Eekendorter gelbe Spezialsorts . . . . Ztr. 22.— 21 w Pruszczu wpisano: 
ckendorter, gelbe, sehr gut. 18.— „ Uchwałą walnego zebrania 
30.— „ z dnia 22. września 1931 r. 


Eckendorfer rote, sehr gut ... „. . % f. 
f kg 2—n rozwiązano spöldzielnie.Likwi- 
A 


Möhren, Lobericher gelbe stumpfe 8 
‚Möhren, Riesen, weiße, grünköpfige . » kg 1.25 n datorami spółdzielni są: 
5 ne oder gelbe kg 1.75 y 1. Fryderyk Werkmeister, 
lle anderen Samen, Obstbäume, Rosen, Edeldahlien, Gla- 2. August rcherding, 3. 
8 Blumenstauden, nach Verzeichnis, welches gratis | Wilhelm Rose — wszyscy za- 
gesandt wird. Fr. Hartmann, Oborniki (WIkp.) [234 | mieszkali w Pruszczu. 
E SRR ! = _ | wiecie, 1. lutego 1933 roku. 
Sad Grodzki, 232 


Koronowo, 8, patdz. 1932 1 
Sad Grodzki. [2 
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Neuheiten tar die Früngahrssnison sind schon angekommen! 
Wir empfehlen: 
den Damen: Kleider-, Mäntel- u. Kostümstoffe 


den Herren: Mäniel- und Anzugstoffe von den 
billigsten bis zu den besten Bielitzer Fabrikaten. 


Riesige Auswahl — beispiellos niedrige. Preisel 


Wir bitten Sie, sich zu überzeugen! 


Yom A März d. J. veranstalten wir einen Restevorkanf mit Uher 54) Preisermabivany 


i G. KACZMAREK 


Poznan, ul. Nosa 3. 


Anerkannies Saatgut! 
Original Bilug’s Gelbhaſer 


Hochertragreich, anſpruchslos, feinſpelzig. 
Pflug's Baltersbacher Felderbſe, Orig. u. I. Abſ. 
. anſpruchslos, wenig empfindlich gegen Bodeuſäure. 
ervorragende Vorfruchterbſe. Anſtatt Peluſchten bauen! 
Pliug’s blaue Lupine „Allerſrüheſte“, Orig. n. I. Abſ. 
Ausgezeichnet durch früheſte, gleichmäßige Reife und Höchſterträge. 
. über Poſener Höchſtnotiz: Originalſaat 50°/,, I. Abſaat 30 %%. 
indengrundpreiſe für; Hafer 14 zl, Erbſen 19 zl. Lupinen 10 zi pro 
100 Kg. Händler erhalten Nabatt. Sortenbeſchreibung u. Muſter auf Wunſch. 


Dr Germann, Tucholka, Poſt u. Tel. Keſowo 4, pow. Tuchola. 
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Nähmaſchinen — 


beſtes Fabrikat billigſt. 
auch gegen znan 
lungen. Oro 

{lililii Poznan, Kantaka Ga. “iiim 


Achtung! 
Uspulun-Saatbeize 


Obstbaum-Carbolineum 
kaufen Sie am besten in der 


Dronerla Warszawska S 


Poznań ul, 27 Grudnia 11. Tel. 2074 


j NUNMEHR 


E| Wirtschaftsbeamter, 29 Jahre 
alt, 
B 3 in letzter Stellung 


Buchführung u. 
Sachen, Poln, 


| 


LEFEFFFETTTEITEESEFFES FEN EEEFEIEEESTTEEEELETT | 


Die Fotografie 
ist ein Geschenk von 
bleibendem Wert, 
Denken Sie: 
bei jeder Gelegenheit 
an das 
Fotografische Heimatelier 


Lilo Marschner : 
Poznan. 
ul, Sniadeckich 28. 


eee 
NR 


evg., in ungekündigter 


8 J. tät., vertr, mit landw, 

Gutsvorst,- 
„W. u. Schrift 
perf., s. ab 1. Apr. od. 1. Juli 


| 1933 Stellung als verheirat, 


Beamter, Anfr, b, zu richt, 
a. d. Geschst, d. Bl. u. Nr. 226. 


TE EN. 
CONCORDIA 


Poznan, 
ullca Zwierzyniecka 6 
== Telefon 8105 und 62757 


€ 


ah 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare (216 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


mmuni 


„SUPERPHOSPHAT“ | 


der Kopfdünger für die Wintersaaten 


„SUPERPHOSPHAT‘ 


der Frühjahrsdünger für die Sommerung 


„SUPERPHOSPHAT‘ 


der billigste, schnellwirkende Phos;horsäuredünger 


„SUPERPHOSPHAT‘: 


mit 16% und 18% wasserlöslicher Phosphorsäure und garantiert maximal 


6% Feuchtigkeit. 
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Erhältlich b. allen GENOSSENSCHAFTEN u. DÜN GEMITTELHÄNDLERN, 


i 5 UN 


Waer —— 
ÜGEHT DIE SONNE NICHT UNTER! 


| 8 Uspulun-Unwersa! = 


Von altersher hat sich die Meinung festgelegt, 
daß die Rasenbleiche das beste Mittel zum 
weißen Wäsche sei. 


* So r 


Erst beizen, | 
dann ssen 


Aal 


Nassbeize 


. “erhältlich bei landwirtschaftlichen 
; Organisationen und einschlägigen Geschäften 


‘Poznańska Spółka Nasienna 
Posener Saalbaugeseilschant 
Spöldz. z ogr, odp. Poznan, Zwierzyniecka 13.1 


oſferlere Ia oberſchlefſche ; 


| Brifeits und Koks ab Hof und ab 
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® Landwiriſchaftliche . ; o E 
| _  Zentralwochenblaft. Poznań, Mazowiecka = 
rr — 

..... ̃ —.!. —. SN, 


LVER" 


durchfallpulver # 


Kohlen 


Waggon. 

E. Schmidtke, Swarzędz. If i 
bewährt u. sicher wirkend 

10 Stück 2.00 2 
Bezugsquelle; (208 W 


| AptekanaSolaczu $ ? 


une Anzeigen EE 
gehören in das 


Düngemittel #8 
Schmiertette | 


5 - Hefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen _ 


HU Aae vet = 


Spółka z ograniczoną oapowiedzialnoscia 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 9 


`~ 


221) 


auch für Fonlen I — 


Ein gut aeleiteter landwirtschaftl. Betrieb prüft 
seinen Maschinenpark rechtzeitig vor Gebrauch 
und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen, 


Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Wer K Statt und unsere 8 
| Ersatzteillager. 


5 Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure 

sämtliche Reparaturen an land wirtschaftlichen Maschinen, auch 
Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven, 
Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art, elektrische Schweissungen. 


MASCHINEN - ABTEILUNG. 


Eine e Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfü itterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel is nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen, 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 


mi Garantie der Nährstofigehalte: 


Be { Sonnenblumenkuchenmehl mit ca: MU ‚Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl % 


Inh 5 5 Soyabohnenschrot : Ei 46% 
Milch- unk Eaunwollsaatmehl 50/55% 
5 : Palmkernkuchen 219 
Kokoskuchen ee 26% 
- { Leinkuchenmehl „ 3 i 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk $ 
Jungvieh: | mit 38:42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Se 3 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl 


68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca, 5—9% phosphors. 
Schweinemast: lb 230% 8 12 ca 0% Fett, ca 90 5 osphors. 5 


andwirtsch. Zentra ig e 


UNE -$ Spötdz. 2 OST. odp. MEN 1 
Se Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Tele Ne. 2291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden a; Uhr. 1 


anjer lan in Polen T. 2. Poznan, Wjazdowa 
ig u. eigen: I 11585 Karl farae! in Poznan, 


